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Berlin, 27. Juli. Der König hat dem Landrath a. D. Mauve 
zu Carthaus den R. Adl.⸗Ord. 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 
Der praktiſche Arzt Dr. Tenholt zu Burgſteinfurt iſt zum Kreis⸗ 
hyſikus des Kreiſes Borken, mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
ocholt, ernannt worden. f 
Der bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnverwaltung angeſtellte kgl. 
Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Mohn zu Glogau iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Ratibor verſetzt worden. 


d Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 27. Juli. Fürſt Bismarck ut in der vorigen Nacht 
hier eingetroffen. Derſelbe hatte heute Beſprechungen mit Herrn 
v. Radowitz, dem Miniſter Hofmann und dem Grafen Eulenburg. 
Der günſtige Einfluß der kiſſinger Kur iſt in dem verjüngten und 
kräftigen Ausſehen und dem überaus friſchen Weſen des Fürſten uns 
verkennbar. 

— Der Bundesrath hat bekanntlich innerhalb der deutſchen 
Induſtrie genaue Erhebungen über die Frauen- und Kinder⸗ 
arbeit anſtellen laſſen, die zahlreiche Handelskammern zur Aeuße— 
rung ihrer Wünſche in dieſer Angelegenheit veranlaßt haben. Im 
Allgemeinen empfiehlt man die Aufnahme eines Verbotes der Be— 


ſchäftigung junger Leute unter 18 Jahren mit Fabrikarbeiten, welche 
der Geſundheit ſchädlich ſind, jedoch die Zulaſſung der regelmäßigen ner 1 
Beſchäftigung im Alter von 10-12 Jahren, ſobald die Behörde die | Um 2 Uhr Dampfſchifffahrt auf der Elbe. 


Ueberzeugung erlangt hat, daß die Art der Beſchäftigung und die Be⸗ 


ſchaffenheit der Arbeitslokale und Fabrikseinrichtungen für die Ge— 
ſundheit und körperliche Entwickelung der Kinder unſchädlich iſt und 
dieſe durch ihre Beſchäftigung in der Fabrik keiner Gefahr in ſittlicher 
Beziehung ausgeſetzt ſind. Ferner wünſcht man, daß bei ſchulpflichti⸗ 
in der Fabrik vorzugehen habe und daß die Arbeit bei Kindern unter 
12 Jahren nicht länger als 4 Stunden und in unterbrochener Folge 
nicht länger als 2 Stunden dauere. Auch für Fabrikarbeiter über 12 
und bis zu 14 Jahren ſoll durch die Behörde die in der Regel 
Gftündige Arbeitszeit herabgeſetzt werden, wenn die Art der Beſchäfti⸗ 
ung oder andere Verhältniſſe der Fabrik eine längere Arbeitsdauer 
der. Geſundhei nachtheilig machen. Auf der 
anderen die g einer gänzlichen veer 
weiſen Dispenfation von der üblichen Vorſchrift der vor- oder nach⸗ 
mittägigen Arbeitspauſen in Bezug auf mehr als 14 Jahre alte Ar- 
beiter in dem Falle erſtrebt, wenn alle Garantien gegen eine Schädi⸗ 
gung der Geſundheit ſolcher Arbeiter durch eine außer der Mittags⸗ 
freiſtunde ununterbrochene Arbeitsdauer gegeben ſind. Endlich wünſcht 
man, daß die Arbeitslöhne jugendlicher Arbeiter an dieſe ſelbſt nur 
mit Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes ausbezahlt werden 
können. In Betreff der Frauen wird die Aufnahme eines Verbotes 
empfohlen, Frauen 6 Wochen vor und nach der Entbindung zur Arbeit 
anzuhalten. 

— Der Licentiat Hermann Weſer an der hieſigen Univerſität 
veröffentlicht in der „Poſt“ einen Artikel über die „moabitiſchen 
Alterthümer“, in welchem er für die Echtheit derſelben plai⸗ 
dirt und in Vorſchlag bringt, „daß einmal bei günſtiger Gelegenheit 
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A Se Deuſchland aus eine Unterſuchungskommiſſion nach Moab geſchickt 


werde, deren Mitglieder natürlich mit den Sitten der Beduinen ver⸗ 
traut, des Arabiſchen vollkommen mächtig und in ſemitiſcher Archäo⸗ 
> logie bewandert ſein müßten. Den beiden bis jetzt nur bis an den 
Nordrand Moabs gelangten amerikaniſchen Expeditionen fehlten die 
für die Klärung der Angelegenheit unbedingt nothwendigen Eigen⸗ 
ſchaften. Eine deutſche Kommiſſion aber würde, was auch immer das 
RNeſultat in Betreff der beſprochenen Echtheitsfrage ſein möge — noch 
in den Hunderten von Ruinen des alten Moabs eine jo reiche Aus— 
beute für die Wiſſenſchaft gewinnen, daß die aufgewandten Koſten 
dadurch reichlich erſetzt würden.“ i ` ? 
— Gegen das bekannte, freilich jetzt ſchon ziemlich in Vergeſſenheit 
gerathene Pamphlet des Herrn Reuter „Nationalliberale Partei, 
nationalliberale Preſſe und höheres Gentlemantbum“, iſt ſoeben eine 
„Antwort“ erſchienen. Der Verfaſſer iſt ein Herr Bon Harleſſem, 
der vor Kurzem auch gegen die Arnim'ſche Broſchüre eine Entgegnung 
Aunter dem Titel „Pro multo“ geſchrieben; er geht Punkt für Punkt 
die Sätze Reuter's durch und weiſt ſie im Einzelnen als Phraſen, ab— 
ſichtliche Entſtellung oder offenbare Mißverſtändniſſe nach. Von der 
Abſicht, Herrn Reuter als Kandidaten für die nächſte Wahl hier aufzu⸗ 
ſtellen, iſt es ganz ſtille geworden; die Abſicht iſt übrigens der „Wei. 
Ztg.“ zufolge vollſtändig aufgegeben, wenn ſie überhaupt je ernſtlich 
gehegt wurde. 2 
— Als bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfes über die 
Aufſichtsrechte des Staates bei der Dibzeſanvermögensverwaltung der 
Abg. Wehrenpfennig die Vorlage des framzöſiſchen Unterrichtsminiſters 
Waddington wegen der akademiſchen Grade erwähnt hatte, be- 
merkte der Abg. Windthorſt-Meppen: 
Wenn der Herr Abgeordnete ſo ganz 
Unterrichtsminiſter in Frankreich GE v 
Unterrichtsminiſter abſolut die Unterxichtsfreiheit will. V 
beſtimmt erklärt, daß die Unterxichtsfreiheit fein unumſtößliches, gar 
Aicht zu änderndes Soen jet. Wer die Lebensverhältniſſe dieſes 
Mannes und ſeine Entwickelung kennk, wird ſich darüber gar nicht 
wundern. Das Einzige, was er abweichend von ſeinem Vorgänger 
eabſichtigt, ift, daß die freien Univerſitäten nicht die Grade ertheilen 
ſollen, welche ſonſt die Staatsunivexſitäten allein ertheilten. (Zuru 
des Abg. Dr. Petri: „Da liegt die Sache.“) Der Hr. a. r. Bes 
tri ſagt: da liegt die Sache. Hr. Abg. Dr. Petri, mit Ver aub, dann 
Wien Sie von den Dingen nichts! Es iſt unzweifelhaft, daß dieſes 
Verfahren des Hrn. Waddington keineswegs ein richtiges iſt. Aber 


begeiſtert auf den jetzigen 
ſo vergißt er, daß dieſer 
Er, hat ganz 


gen Fabrikarbeitern der Schulunterricht ſtets dem Beginn der Arbeit 
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den 24. Bei genügender Betheiligung Fahrt nach Helgoland. 
18. bis 23. i 


In Berlin find 66 Poſtanſtalten und 3525 Poſtbeamte und Unter⸗ 
beamte in Wirkſamkeit, die Zahl der angekommenen Briefpoſtſendun⸗ 


einflußreiches Mitglied des Herrenhauſes thätig. 


Mittag: Ausgabe, 


el 


Heuuundſtebzigſter | 
Freitag, 28. Fuli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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ich muß doch ſagen, daß, wenn ich in Preußen nur bekommen könnte, 


was der franzöſiſche Miniſter als unumſtößlich und nothwendig na⸗ 
Dar Mprchend geſchildert hat, ſo würde ich einſtweilen ſehr befrie⸗ 
igt ſein.“ 

So Hr. Windthorſt, dagegen hat der Biſchof Dupanloup, als in 
der vorigen Woche die erwähnte Waddington'ſche Vorlage im franzö⸗ 


ſiſchen Senat zur Berathung ſtand, den Unterrichtsminiſter als ent⸗ 


ſchiedenen Feind der ſogen. Unterrichtsfreiheit dargeſtellt und bekämpft. 
Der Miniſter, warf er ihm vor, ſuchte die „freien Hochſchulen“ „zu 
Tode zu verwunden“, ſeine Vorlage ſei das „Produkt einer revolutio⸗ 
nären Politik.“ „Die kathol. Univerſitäten, ſagte er weiter, „können 
ohne das Recht der Verleihung der Grade nicht leben.“ „Das Wad- 
dington'ſche Geſetz iſt der Krieg.“ Herr Windthorſt iſt alſo durch den 
Kirchenfürſten gründlichſt desavouirt. 

— Die Geſchäftsführer der 49. Verſammlung deutſcher Natur 
forſcher und Aerzte, die vom 17. bis zum 24. September in 


Hamburg ſtattfindet, die Herren Dr. Kirchenpauer und Dr. Danzel, 


verſenden folgende Tagesordnung: 


Sonntag, den 17. Abends Begrüßung im Sagebiel'ſchen Etabliſſe⸗ 


ment. Montag den 18. um 9 Uhr erſte allgemeine Sitzung. Um 
2 Uhr Konſtituirung der Sektionen, um 5% Uhr Feſteſſen im Sage⸗ 
biel'ſchen Saal. Dienſtag den 19. vgn 9 Uhr an Sektions⸗Sitzungen. 
Abends 6 Uhr Zuſammenkunft auf der Uhlenhorſt an der Alſter. 
Mittwoch den 20. um 10 Uhr zweite allgemeine Verſammlung. Ua 
1 Uhr Beſichtigung von Anſtalten unter Führung von Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern. Donnerſtag den 21. von 9—12 Uhr Sektions⸗Sitzungen 
ö Freitag den 22 von 
9 Uhr an Sektions⸗Sitzungen. Um 3 Uhr Beſichtigungen wie am 
Mittwoch. Abends Zuſammenkunft im Zoologiſchen Garten. Sonn⸗ 
abend den 23. um 10 Uhr dritte allgemeine Verſammlung. Sonntag 
U d 2 Vom 
23. Täglich abendliche Zuſammenkünfte in den Räumen des 
Sagebiel'ſchen Etabliſſements. 

— (Zur Poſtſtatiſtik.] Einen nicht unintereſſanten Vergleich 
des Verkehrs von Berlin und Wien liefert die Poſtſtatiſtik. 


Em beträgt 6) Millionen Stück, der angekommenen Packete 3,740,400 
tück, die Porto ⸗Einnahmen 7,869,725 Mark. In Wien find 61 Poſt⸗ 
anſtalten und 3334 Poſtbeamte und Unterbeamte in Wirkſamkeit, die 
Zahl der angekommenen Briefpoſtſendungen beträgt 42 Millionen, der 
angekommenen Packete 2,728,192 Stück, die Porto⸗Einnahme 6,147,455 
Mark Die ahl der H ſt vermittelten Zeitungsnummern 


Bertin 


aus r geſchrieben: Am 13. Juli d. J. ſtarb auf ſeinem 
Gute Neudörfchen bei Marienwerder der General ve Carl v. d 
Gröben in dem ſeltenen Alter von 88 Jahren. Sein Name iſt ver⸗ 
zeichnet auf den weniger ruhmreichen Blättern der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte. Er war 1 bei dem berüchtigten „Feldzuge“ der Preußen 


von Bronzell, wo es nach dem Wahlſpruch des damals den preußi⸗ 
ſchen Staat leitenden Miniſters von Manteuffel galt: „als der Starke 
muthig zuxück zu weichen.“ Als Politiker war der Verſtorbene als 
eiche E ) i Er gehörte der 
ſtreng⸗kirchlichen und ſtreng⸗konſervativen Richtung an. oll er doch 
einſt den ihm befreundeten König Friedrich Wilhelm IV. allen Ernſtes 
zu einem Feldzug zur Wiedereroberung des gelobten Landes aufgefor⸗ 
dert haben. Seine ſtreng⸗kirchliche Richtung bethätigte er aber im 
praktiſchen Leben durch wahrhaft chriſtliche Fürſorge für die zahlrei⸗ 
chen Arbeiter ſeiner Güter. Er exrichtete füx ſie Schulen, gute Woh⸗ 
nungen, Krankenhäuſer, ja ſogar Hoſpitäler für die Invaliden. Hierin 
kann er Vielen als Vorbild dienen. Den durch die Selbitverwaltung 
und den Kulturkampf neu geſchaffenen Pflichten entzog er ſich nicht. 
Er wartete des Amts als Amtsvorſteher und Standesbeamter trotz 
ſeines hohen Alters. Nach allem dieſem muß dem Privatleben des 
Verſtorbenen die höchſte Achtung bezeugt werden, mag man auch mit 
ſeinen politiſchen und kirchlichen Anſchauungen in ſo großer Dishar⸗ 
monie ſich befinden. e 

— Die „Evangeliſche Kirchenzeitung“ enthält eine SE kıne des 
hieſigen Konſiſtorial⸗Präſidenten Hegel, wonach es aktenmäßig nicht 
feſtſteht und auch nicht zu begründen iſt, daß im Jahre 1788 eines der 
hieſigen Konſiſtorien ſeine Genehmigung zu der Trauung „zur linken 
Hand“ gegeben habe, welche der König Friedrich Wilhelm II. bei dem 
Leben ſeiner Gemahlin mit Julie v. Voß, ſpätern Gräfin v. Ingen⸗ 
heim, geſchloſſen habe. Dazu iſt nach der „K. 3.“ zu bemerken, daß 
nach dem Ableben der letztern eine zweite ſolche morganatiſche Ehe des⸗ 
jelben Königs mit der ſpätern Gräfin Dönhoff (der Mutter des Gra⸗ 
en Brandenburg und der 1828 zur katholiſchen Kirche übergetretenen 


Herzogin von Köthen) gleichfalls beim Leben der Königin geſchloſſen 
worden iſt. Uebrigens hat das Landrecht einen eigenen Abſchnitt über 
den Abſchluß der Ehe zur linken Hand, die danach wenigſtens mit Ge⸗ 
nehmigung jedem Offizier bis zum Stabsoffizier und jedem Beamten 
bis zum Rathe freiſteht, von welcher n erfahrungsmäßig in 
den über 80 Jahren des Beſtehens des Landrechts Niemand Gebrauch 
gemacht hat. Nach dem Landrechte heißt z. B. die Gattin zur linken 
Hand nicht Ehefrau, ſondern Hausfrau u. dgl. m. So viel übrigens 
bekannt — Zuverläſſiges ſteht darüber nicht feſt — hat der Ober⸗ 
Konfiftorialvath Hecker die in Rede ſtehenden morganatiſchen Ehever⸗ 
bindungen eingeſegnet, nicht der Hofprediger Zöllner, wie in der Be⸗ 
richtigung vermuthet wird. 

Aus Schleswig⸗Holſtein 25. Juli, ſchreibt man der „N. Z.“ 
über den mitgetheilten Wahlaufruf an die liberalen Wähler, der bes 
kanntlich von der Fortſchrittspartei ausgeht, Folgendes: 

Der veröffentlichte Aufruf iſt von etwa 120 Perſonen unter⸗ 
ſchrieben, von welchen jedoch kaum 20 über die Grenzen ihres Kirch⸗ 
thurms hinaus bekannt ſein dürften. Der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Fortſchrittspartei geht es, wie der neuen deutſch⸗konſervativen Partei: 
ſie ſucht durch die Quantität zu erſetzen, was ihr durch die Qualität 
abgeht. Auch unſere Fortſchrittspartei hat Unterſchriften geſucht und 
ſie in ſo ziemlich jedem Kreiſe gefunden, wenngleich die meiſten der 
letzteren nur durch ein paar obſcure Namen vertreten Ip, ` Eine 
nennenswerthe Zahl von Unterſchriften enthält der fortſchrittliche 
ufruf aber nur aus den Kreiſen Kiel, Rendsburg, Segeberg und 
Plön. Indeſſen darf man doch von „einer Reihe von Unterſchriften 
aus allen Gegenden der Herzogthümer“ ſprechen, und weiter hat es 
keinen Zweck! Im Uebrigen iſt der Aufruf ſo zahm wie möglich, und 
ſelbſt Freikonſervative könnten ihn unterzeichnen, ohne von ihren po⸗ 
litiſchen Grundſätzen abzuweichen. f 


Jahrgang. 


Ueber ben ini veriochener General ©. 5. @rdben, at 


gegen die Bundestruppen, die Heſſen bieten wollten, der Stratege 


Aunoneen⸗ e 
Amnahme⸗Bureaus; 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
burg, Leipzig, München, 
Stettin, Stullaarf, 
bei G. L. Danube & Ca. — 
Hanſenſtein & aaler, — 
Mudelph Miete, 
In Berlin, Dresden, Oct 
beim „Juwalidendauk.“ 


1876. 


„= 


wats SO Bi. Dir keene galt Aen vera 
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Köln, 26. Juli. Daß der abgeſetzte Erzbiſchof von Köln 
nicht daran denkt, ſich dem Abſetzungsdekret des kirchlichen Gerichte 
| bofes zu fügen, geht aus einem „aus dem Orte meines Exils“ datir⸗ 
ten längeren Schreiben hervor, welches vom „Mainz. Journ.“ zuerſt 
veröffentlicht iſt. Den Gerüchten gegenüber, daß die Regierung in 
der Erzdibzeſe Köln einen anderen übrigens ebenfalls von einem ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen verfaßten und von kirchlichen Oberen approbir⸗ 
ten Katechismus einführen wolle, erklärt der Biſchof: Einen Kate 
chismus einzuführen oder zu verbieten, ſei eines der weſentlichſten und 
unveräußerlichſten Rechte der kirchlichen Oberen, ſo daß, wenn dieſes 
Recht der Staatsbehörde zugeſtanden und von den Gläubigen als 
derſelben zuſtehend anerkannt würde, eben dadurch die Religion ſelbſt 
in eine Staatsreligion und die Kirche in eine Staatskirche würde ver⸗ 
wandelt werden. Mit Bezugnahme auf eine andere, einen in den 
Weſtprovinzen jetzt vielfach ventilirten Gegenſtand betreffende Anfrage 
ſchreibt der Biſchof dann wörtlich: Ae? 
„Auf die Anfrage, ob und wie den Lehrern und Lehrerinnen die 
erforderliche kirchliche Autoriſation zur Ertheilung des Religionsun⸗ 
terrichtes zu geben ſei, erividere ich, daß in jetziger Zeit dieſe Autori⸗ 
ſation von dem betreffenden Ortspfarrer denjenigen ertheilt werden 
könne, welche nach gewiſſenhafter Ueberzeugung des Pfarrers nicht nur 
die nöthigen Kenntniſſe haben, ſondern auch durch ihren Wandel und 
ihre Lehre ſich würdig erwieſen haben, Religionsunterricht zu erthei⸗ 
len, und verſprechen, denſelben nur nach den Grundſätzen und Lehren 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu ertheilen. Lehrer und Lehrerinnen, 
welche ſich deſſen weigern und doch Religionsunterricht ertheilen oder 
anderweitig die ſchuldige Treue gegen die Kirche verleugnen, dürfen 
nicht zum Empfange der h. Sakramente zugelaſſen werden. Ew. Hoch⸗ 
würden erſuche ich, den Inhalt meines gegenwärtigen Schreibens 
| Ihren Herren Amtsbrüdern gefälligit mitzutheilen.“ Pe 
j Paris, 25. Juli. In den höheren Regionen gährt es 
| gewaltig, aber die Beobachter find noch ſehr unklar über den Verlauf 
der Gährung und noch mehr über das Gebräu. Broglie und Buffet 
ſind ihrer Sache gewiſſer, als ſie vielleicht Urſache haben, aber That⸗ 
E iſt es, daß „die Fuſion des Hauſes Bourbon“ von Neuem ihren 
| 
; 


Schatten über Frankreich wirft und die Orleaniſten plötzlich wieder 
voll Zuverſicht find und ſelbſt ihre verlorenen Söhne in den Kam⸗ 
mern zur Rückkehr und zur Scharung um das Banner ihrer halb⸗ 
liberalen Sache ermahnen. eit 
einigen Tagen “ 

oo Dat A 
den Ferien de gewö o 
von großer Entichloffenyeit der Linken für die bevorſtehenden Budget⸗ 
berathungen reden. Ueberall, ſo ſchreibt man der „K. Ztg.“, kommen 
Spuren zum Vorſchein, daß die Parteien, die im Elyſee wie die im 
Kabinet und in den Kammern vertretenen, ſich auf die Möglichkeit 
eines neuen Wahlkampfes vorbereiten. — Das „Univers“ ut ent⸗ 
daß der franzöſiſche Vertreter am Duirinal 


Die republikaniſchen Blätter zeigen 
„und beute mehr als geſtern, i 


ine ſtille Verzwei 


Kammern jehnen, wenn auch Zei 


rüſtet, 
zum Botſchafter erhoben wurde; es findet dieſen Schritt ſo 
heillos wie weiland die Entfernung des Orenoque von Civitavecchia 
nach einem korſiſchen Hafen. Bisher, ſo ſieht das „Univers“ die Sache 
an, war der franzöſiſche Vertreter am Quirinal „ſtreng genommen nur 
ein Beſorger der Angelegenheiten.“ Wenn das ſo fortgehe, werde man 
bald auch „die Entfernung des Vertreters einer Ehre und Politik, die 
nicht mehr vorhanden iſt“, folgen laſſen. Italien und Viktor Emanuel 
ſowie die Partei der Italianiſſimi hätten von Frankreich keine Gefäl⸗ 
ligkeit zu verlangen, aber die Revolution habe ihr Werk in Italien 
vollbracht, und nur die Gerechtigkeit Gottes könnte unverhofft Sturm 
erregen. Wie Italien zum Papſte ſtehe, ſchildert das „Univers“ recht 
anſchaulich in dem Bilde: der feiner Staaten beraubte und beud- 
leriſch im Vatikan konſervirte Papſt werde von dem neuen Italien 
„wie ein altes Muſeumsgerümpel“ betrachtet. Solche Betrachtungen 
ſtellt das ultramontane Blatt an dem Tage ein, wo Cialdini als ita⸗ 
lieniſcher Botſchafter ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichte. Ueber 
Cialdini legt das „Univers“ ſich Schweigen auf; es bemerkt blos, er 
werde von der revolutionären Preſſe gelobt, und er verdiene es; 
mehr zu ſagen, ſei nicht geſtattet, ohne die amtliche Majeſtät der ita⸗ 
lieniſchen Vertretung zu beleidigen“ — Die pariſer geog raphiſche 
Geſellſchaft hat die große Medaille zur Erinnerung an den 
letztjährigen geographiſchen Kongreß ausgegeben. Sie wurde unter 
Andern zu Theil zehn deutſchen Gelehrten, dem deutſchen Botichafter 
Fürſten Hohenlohe und den Botſchaftsmitgliedern Lindau und Stumm, 
welche beim Kongreß als Kommiſſarien fungirt hatten. 3 
London, 25. Juli. Der „Edinburgh Review“ bringt einen aus 
führlichen Artikel über das Wachsthum der deutſchen 
Flotte, worin die ſchnelle Entwickelung bis zu ihrer demnächſtigen 
großartigen Machtentfaltung geſchildert wird. Hieran 2 
anknüpfend ſpricht ſich der „Spectator“ in folgender Weiſe aus: 


a 
| 
Die Thatſache, e eine neue Seemacht in Europa 


Angriff oder Eé Vertheidigung, und die Flotten, gegen die ſie von 5 
Wie zu Zeit 


nd ernſtlicher Ueberlegung. Eine Großmacht wie Deutſchland mag 
nem nachſtehen in Dingen, mit denen fie ſich einmal beſchäftigt hat. 
Es gab eine Zeit, wo Preußen davon ſprechen konnte und aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit nach ganz ehrlich, nur nach einer ſolchen Marine zu 
trachten, mit der es Flotten zweiten Nanges begegnen könnte. Jetzt 
E. fein Ehrgeiz keine ſolche Beſchränkung.. .. ... Es iſt keine 
icherheit gegeben, daß die deutſche Flotte, wie fie jetzt ift, mehr als 
ein Bruchtheil der deutſchen Flotte, wie ſie zukünftig ſein wird, iſt. 
Der Ehrgeiz, der Deutſchland zur erſten Militärmacht Europas ge⸗ 


macht hat, wird ſich kaum mit einem niederen Platze in der Liſte der 
Seemächte begnügen. Es iſt für England nichk länger möglich, ſich 
mit dem Muſter maritimer Ueberlegenheit zu begnügen, das einſt für 
uns genügte. Jetzt könnte nicht nur von Frankreich und Rußland, 
ſondern auch von Italien und Deutſchland eine Flotte verſammelt 
werden und ſelbſt dann haben wir untergeordnete Flotten, wie die 
Spaniens und der Türkei nicht eingeſchloſſen. .... Die Zunahme 
des Marineetats wird ſicher nur das Vorſpiel einer größeren Zu⸗ 
nabme in der Zukunft ſein. Ob die von einer Macht nach der ande⸗ 
ren anf die Schultern genommenen Zaiten ſchließlich ſich unerträglich 
exweiſen, das iſt eine andere Frage. Allſeitige Bewaffnung mag am 
Ende allſeitige Entwaffnung hervorbringen. 

Türkei. Die Schließung des Hafens von Klek ſcheint 
bei Weitem tiefer in die Intereſſen der Pforte und ſogar in das 
Verhältniß derſelben zu Oeſterreich eingreifen zu wollen. Nach der 
„Korr. orient.“ wäre damit eine Trübung der guten Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten eingeleitet und mache es in Konſtantinopel 
eine tiefe Verſtimmung gegen Oeſterreich geltend. Die 
Pforte hatte geglaubt, ein gewiſſes Recht auf die freie Benutzung der 
öſterreichiſchen Gewäſſer von Klek aus früheren Verhandlungen mit 
Oeſterreich erworben zu haben. Oeſterreich habe vor Jahren die 
Theilnahme der Pforte an den Arbeiten für die Donauſchifffahrt am 
Eiſernen Thor herbeigeführt gegen das Verſprechen, die Frage 
wegen der Freiheit des Hafens von Klek im Sinne der türkiſchen 
Wünſche zu löſen, und die Pforte habe ſeitdem geglaubt, den Hafen 
frei benutzen zu dürfen. Nunmehr wären die Beſatzungen von 
Trebinje, Niceitſch, Goranſeo u. ſ. w. durch den Abſchnitt der Sees 
verbindung in eine iſolirte Lage gerathen, die auf die Dauer vielleicht 
ihre Niederlage herbeiführen könne. Die Pforte bat daher, was 
von mehreren Seiten beſtätigt wird, einen Proteſt gegen dieſe 
Maßregel an Oeſterreich gelangen laſſen, während gleichzeitig 
die Stimmung gegen Oeſterreich eine feindſeligere geworden iſt. Ueber⸗ 
haupt verlautet von mehreren Seiten, aus der Türkei gleichmäßig 
wie aus Wien und Belt, das Verhältniß Oeſterreichs zur Pforte 
nehme eine wenig freundliche Wendung. Was übrigens die allge⸗ 
meine Stimmung am Marmarameer angeht, ſo macht ſich die 
wachſende Schwäche der Staatsmacht in derſelben ſehr bemerkbar. Je 
mehr die Pforte ſich genöthigt ſieht, zu allen Mitteln, die ihr irgend 
für militäriſche Zwecke dienlich ſcheinen, unbedenklich zu greifen; je 
mehr die wilden Hilfsvölker und die beuteluſtigen Freiwilligen in Kon⸗ 
ſtantinopel zuſammenſtrömen uzd von dort nach Norden befördert 
werden; je mehr die Regierung an die ſchlechten Leidenſchaften der 
Maſſe appelliren muß, ohne die Kraft zu ihrer Organiſation zu be⸗ 
ſitzen: um ſo feſſelloſer und eigenmächtiger treten dieſe Leidenſchaften 
auf. Die Beſorgniſſe der Chriſten müſſen wachſen vor dem Anblick 
ſolcher Vorgänge, wie fie bisher zwar nur vereinzelt vorkommen in 


3 ans könnte für einen Engländer etwas anderes ſein als ein Gegen: 
5 


Newyork, 6. Juli. Die Präſidentſchafts⸗Kampagne 

u immt ihren eigentlichen Anfang. Gouverneur Hayes hat durch das 
Schreiben, in welchem er die Kandidatur annimmt, in den Reihen 
der Republikaner die größte Zufriedenheit hervorgerufen. Ueber feine 

Stellung in der Finanzfrage konnte von vornherein nicht der leiſeſte 
Zweifel obwalten. Nach dieſer Seite hin lag ſein großer Wahlſieg 
im vorigen Herbſt über den Papiergeld⸗Kandidaten Allen in Ohio 

k- als ausgeſprochenſtes Programm vor. Die andern Hauptpunkte des 

E Schriftſtückes bilden die Betonung der Nothwendigkeit einer Reform 

E des Zivildienſtes, wie fie das cincinnatier Programm ausſprach, und 

1 

| 

) 
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die von Herrn Hayes ohne fremden Antrieb wieder angeregte Frage 
des Syſtems von nur einer Amtsdauer für den Präſidenten. Ueber 
erſteren Punkt ſagt das Annahme⸗Schreiben: 

„Der fünfte von der republikaniſchen National⸗Konvention in 
Cincinnati angenommene Beſchluß iſt von höchſter Wichtigkeit. Vor 
mehr als vierzig Jahren entitand ein Syſtem, nach welchem die Be⸗ 
ſetzungen der Aemter einzig nach dem Maxime „dem Sieger gehört 
die Beute“ gemacht werden. Die alte Regel, die zugleich die einzig 
richtige iſt, daß Ehrlichkeit, Fähigkeit und Treue die einzigen wahren 
Qualifikationen für das Amt bilden, und daß kein anderer Anſpruch 
zu gelten hat, als der, den ſie leihen, machte der Auffaſſung Platz, 
daß nur die der Partei geleiſteten Dienſte Berückſichtigung zu finden 
2 hätten. Seitdem haben alle Parteien dieſes Syſtem prakliſch aner⸗ 
ö kannt. Es iſt wohl gelegentlich modifizirt worden, aber nie zum 
Beeſſern. Anfangs machte der Präſident ſelbſt, oder die Miniſter alle 
bi Ernennungen. Aber nach und nach ging dieſe Ernennungsgewalt 
k vielfach in die Hände der Kongreßmitglieder über, und die Henker 
1 wurden in diefen Fällen, nicht blos zu Belohnungen für Parteidienſte, 
| g ſondern für ſolche, welche den Parteiführern geleiſtet wurden. Dies 
E 
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Syſtem hat die Unabhängigkeit der verſchiedenen Zweige der Bundes⸗ 
2 regierung zerſtört. Es führte naturgemäß und unmittelbar zu allerlei 
Gedwaltſamkeiten und zur Beſetzung von Aemtern mit unfähigen 
Beamten; es iſt eine ewige Quelle der Verſuchung zur Unehrlichkeit 

eweſen, hat jede Oberaufſicht und Verantwortlichhaltung der Ange⸗ 
P ſtellten in ein Scheinding verwandelt und hat endlich die ſchnelle 
e Entfernung und Beſtrafung unwürdiger und treuloſer Beamten un⸗ 
möglich gemacht. Dieſes Syſtem muß abgeſchafft werden, und zwar 


ſſollte die betreffende Reform eine gründliche, rückſichtsloſe und voll⸗ 
* ſtändige fein... . Die Prinzipienerklärung der eincinnatier Konven⸗ 
tion enthält keine Ankündigung zu Gunſten eines einzigen Präſident⸗ 
ſchaftstermins, Ich maße mir nicht an, dieſer Prinzipienerklärung 
ST etwas hinzuzufügen, aber im Glauben, daß die Wiederherſtellung des 


BZB.a.ivildienſtes nach dem Syſtem, welches Waſhington feſtſtellte und 
denn die früheren Präſidenten folgten, am beſten durch einen exſten 
Beamten des Landes bewirkt werden könne, welcher keiner Verſuchung 
ee iſt, das Patronat feines Amtes zur Beförderung feiner 
i eigenen Wiedererwählung zu benutzen, ſo wünſche ich das, was ich 
als eine Pflicht betrachte, zu erfüllen, indem ich ſchon jetzt meinen 
unbeugſamen Entſchluß erkläre, daß ich, wenn gewählt, kein Kandidat 
KH für eine Wiedererwählung ſein werde. 
SEN Das Annahmeſchreiben des demokratiſchen Kandidaten, Gouver⸗ 
| neurs Tilden, liegt noch nicht vor. Im Punkte der Finanzfrage fo 
0 wie der Zivildienſtreform darf man ſicher ſein, Herrn Tilden auf 
BR derſelben Baſis zu fehen. Alles Uebrige bleibt abzuwarten. Das 
ſchwerſte Gewicht, das die Tilden'ſche Kandidatur zu ſchleppen hat, iſt 
die Thatſache, daß der ihm als Vizepräſidentſchaftskandidat hinzu⸗ 
geſellte Hendricks von Indiana bisher ein Haupt der weſtlichen 
d Papiergeld⸗Vermehrer geweſen iſt. Auf ihn richten ſich denn auch die 
Hauptgeſchoſſe der Republikaner, während die Demokraten ihre 


Kontny, Sec. Lieut. der Landwehr⸗Infant. vom Landwehr: Ya 
Görlitz, zum Prem. Lieut., Höber, Pohle, Schmachthahn 
Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bat. Glogau, zu Sec. Lieuts. der Re 
ſerve reſp. des 2. Poſ. Inf. Regmts. Nr. 19, 3. Niederſchleſ. Infant 
Negmts. Nr. 50 und des 4. Poſ. Infant. Regmts. Nr. 50 beförder 
Tudermann, Sec. Lieut. der Landwehr⸗Kavall. deſſelben Bat 
der Abſchied mit dem Charakter als Prem. Viet. bewilligt. Kalk 
brenner, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bataill. Lauban, zum ? 
Lieut. der Reſerve des Königs-Grenad. Regmts. (2. Weſtpr.) Nr. 
Matzdorff, Schneider Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Baf 
ebe? zu Sec. Lieuts. der Reſerve des 2. Poſ. Infant. Regmts 
Nr. 19, ener, Ohm, Brandt, Vizefeldwebel von demſelbe 
Bat., zu Sec. Lieuts. der Referve reſp. des 3. Niederſchlef. Infa 
Negmts. Nr. 50, 3. Poſ. Inf. Regmts. Nr. 58 und des 4. ot Inf 
Regmts. Nr. 59 befördert. Kießling, Prem. Lieut. von der Land 
wehr⸗Inf. deſſelben Bats., der Abſchied mit der Landwehr⸗Armee 
Uniform bewilligt. charlau, Sec. Lieut. vom Weſtf. Füfilier 
Regmt. Nr. 37, Kruska, Wiedner, Sec. Lieuts. vom 1. . 
derſchleſ. Inf. Reamt. Nr. 46, zu Prem. Lieuts., Elſter man! 
von Elſter l., GE jähnrich vom 3. Niederſchleſ. Inf. 2eamght 
Nr. 50, zum Sec. Lieut., K 

Ulanen-Regmt. Nr. 1, zum Portepee⸗Fähnrich 5 


Hauptargumente gegen Hayes in deſſen perſönlicher Unbedeutendheit 
finden wollen. Was die Deutſchen des Landes anbelangt fo ift im 
Augenblick noch nicht gut zu ſagen, auf weſſen Seite ſie mehr neigen. 
Karl Schurz und ſeine Zeitung, die Weſtliche Poſt in St. Louis, ſind 
mit fliegenden Fahnen auf Hayes' Seite getreten Die „Newyorker 
Staatszeitung“ (Oswald Ottendorfer), eine andere deutſch⸗amerika⸗ 
niſche Macht, hat ſich eben ſo feurig für Tilden erklärt. Im Allge⸗ 
meinen ift die Abklärung des Partei⸗Ergreifens für und wider roh 
nicht vollſtändig erfolgt, wiewohl die bedeutenderen Blätter bereits 
rüſtig am Werke ſind, die feindlichen Kandidaten und deren Banner⸗ 
träger mit Stachelhandſchuhen zu liebkoſen. Aus Wafhington iſt 
ſchon wieder eine Kabinetsveränderung zu melden. General-Poſt⸗ 
meiſter Jewell, neben Briſtow der Hauptreformer im Grant'ſchen 
Kabinet, iſt ſeinem gleichſtrebenden Kollegen gefolgt. Er bat ſein 
Entlaſſungsgeſuch auf Forderung des Präſidenten ſelbſt eingereicht, 
welcher damit fo wie durch eine ganze Anzahl von Entlaſſungen ande⸗ 
rer Beamten, die mit dieſer Richtung identifizirt ſchienen, auch den 
letzten Wahn zerſtört hat, daß es ihm jemals Ernſt um etwas ge— 
weſen ſei, was auch nur annähernd für Reform gelten konnte. Zu 
ſeinem Nachfolger hat der Präſident den auch ſofort vom Senat 
beſtätigten zweiten Gebilfs-Poſtmeiſter Tyner ernannt. 


v. Ar 


Hoffmann, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bataill. Samter, zun 
Sec. Lieut. der Reſerve des 1. Weſtpreuß. Grenad. Regmts. Nr. | 
befördert. Weiſe, Sec. Lieut. der Landwehr⸗Jufant. des Land 
Bats. Schrimm, der Abſchied mit der Landwehr⸗Axmee⸗Uniform be 
willigt. Neymann, Sec. Lieut. der Landwehr⸗Infant. des Land 
wehr⸗Bats. Rawitſch, zum Prem. Lieut. befördert. von Butt 
kamer, Sec. Lieut. vom Grenad. Regmt. König Friedrich Wi 
helm IV. (1. Bomm,) Nr. 2, in das 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 4 
verſetzt. Frhr. v. Schlotheim, Prem. Lieut. im 2. Por. Infan 
Regmt. Nr. 19, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommando al 
Adjutant der 23. Infant. Brig. zum überzähligen Hauptmann beför 
dert. Geißel, Hauptmann von der Landwehr⸗Infant. des Land 
wehr⸗Bats. Nawitſch, der Abſchied mit feiner bisherigen Uniform Be 
willigt. Fredrich, Prem. Lieut. von der Landwehr⸗Infant. DE 
Reſ. Landw. Bats. Glogau der Abſchied mit der geſetzl. Penſion un 

dem Charakter als Hauptmann bewilligt. N. 

r. Im Landwehrgarten wird im Auguſt d. J. durch den Vor 

ſtand des Vereins: Zoologiſcher Garten zu Poſen ein Konzert vera 
ſtaltet werden, deſſen Einnahme dem mit dem Landwehrgarten ve 
bundenen zoologiſchen Garten zufließen ſoll. 


Lokales und Provinzielles. 
? Sieten 28. Juli. 

— Nachdem die polniſch-liberale Partei in die Wahl⸗ 
aktion bereits eingetreten iſt, beginnt nunmehr auch der Generals 
ftab des polniſch⸗ultramontanen Heerlagers für das Wahl⸗ 
manöver ſeine Dispoſitionen zu treffen. Der „Kuryer Poznuanski“, 
das Journal offiziel dieſer Partei, eröffnet in ſeiner letzten Nummer 
eine Serie von Leitartikeln, welche er den zukünftigen Wahlen widmet. 
Das ultramontane Blatt verlangt, daß eine allgemeine Wahlagitation 
ſofort im ganzen Großherzogthum, in allen Kreiſen, Diſtrikten, Pa⸗ 
rochien und Dörfern begonnen werde, um das deutſche Element, dort 
wo es bisher nur ein geringes Uebergewicht hatte, aus dem Felde zu 


ſchlagen. Hierbei macht der „Kuryer“ die eigenthümliche Bemerkung Ve A 5 [Feuer. 
„es ſei ein Grundſatz, daß die Polen nicht Abgeordnete für die Kam- Dorfe Brandor wird im Sc 


mern, fondern eine Geſandtſchaft ch an die Kammern, die Re⸗ 
gierung und Europa () wählten, um die polniſchen Rechte zu ver⸗ 
theidigen ꝛc.“ Nach dieſer Halluzination kehrt das Blatt erſt den Kern 
ſeiner Forderungen heraus und ſchreibt: 

Die Baſis und das Fundament dieſes national-politiſchen Grund⸗ 
ſatzes muß die Anhänglichkeit an katholiſche Grunde 
ſätze, wie an die Lehre der Kirche ſein. ... Wir verlangen 
daher von den Wählern und den Gewählten, daß ſie auf polniſch⸗ 
katholiſchen Grundlagen ſtehen. Wir wollen nicht, daß jemals 
in unſerer Repräſentation Perſonen Platz nehmen, welche zwar die 
polniſche Sprache reden und ſogar Beweiſe von polniſch⸗patriotiſchen 
Gefühlen geben, aber uns dafür in Reden, Broſchüren und öffentlichen 
Organen die vergiftete () Frucht des Auslandes, das Trugbild (! 
des neumodiſchen Liberalismus nicht erſpaxen, der eine no 
ſtärkere Geſellſchaft als die unſrige entzweit hat und uns endgültig 
unterdrücken müßte, indem er uns von unſerem geſchichtlichen (etwa 
ultramontanen ?) Siandpunkte herabſtößt und in dem trüben Gewäſſer 
des Kosmopolitismus extränkt, der ſich ſchließlich in ganz Europa zu 

er fi Gewalt vor Recht de 


ir und berderblid Et wendet: 
See Ss 
ach dieſem rommen S oßſeufzer giebt * 


Anſchein, als ob er „durchaus keine klerikale, ultramontane und hie⸗ 
rarchiſche Exkluſivität“ verlange, da er auch die Wahl ſolcher libe⸗ 
raler Abgeordneten wie die Kantaks unterſtützen könne, der gegen 
die Kirchengeſetzgebung aufgetreten ſei. Sodann fährt der ultramon⸗ 
tane Moniteur fort: : ’ 
Die wichtigſte Aufgabe find die Kreiswählerverſamm⸗ 
lungen, weil auf ihnen und faſt nur auf ihnen alle unſere Wähler 
in Wahrheit eine vollſtändig unabhängige ſelbſtändige Anſicht aus⸗ 
ſprechen können. 5 
Daher fordert das ultramontane Blatt feine Anhänger auf, recht 
zahlreich auf den Wählerverſammlungen zu erſcheinen, „um durch ihre 
Stimmen zu einem guten Reſultate beizutragen.“ Bemerkt ſei 
noch, daß der „Kuryer“ die latholiſche Kirche als die Grundlage der 
hiſtoriſchen Vergangenheit Polens feiert. Das Organ Sr. Eminenz 
weiß oder will augenſcheinlich nicht wiſſen, daß der Katholizismus 
den Untergang Polens herbeigeführt hat. 
— Ein Kurioſum. Die „Agenzia Stefani“, welche zuweilen 
„gute Nachrichten aus dem Vatikan“ zu erhalten vorgiebt, bringt fol⸗ 
hon ſchier unglaublicher Kenntuiß unſerer Verhältniſſe zeugende 


gende von üblicher Keunt! 
Notiz: „Der Papſt iſt äußerſt aufgebracht, daß alle Verſuche des 
owski, Suffraganbiſchof 


große birth chat des Wirthes X 
bier bewirthſchaftet. 


Bromberg, 27. Juli. [Ertrunken. Ein Einbrecher. T. 
ler Hund.] Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr Ré 

Lehrling des Malers Trennert, Bruno Kriemin. Er ging auf d 
in der Nähe der Fiſcherſtraße auf der Brahe liegenden Flo holz u 
her, glitt aus und fiel jo unglücklich ins Waſſer, daß er unter die Di 
ſtehenden Kähne gerieth und nicht mehr zum Vorſchein kam. Bis hen 
Vormittag war ſein Leichnam noch nicht gefunden worden. — Inne 
halb weniger Tage hat die Brahe an jener Stelle das zweite Opf 
gefordert. — Der Arbeiter Werk, welcher, wie mitgetheilt, vorgeſſe 
verhaftet wurde und bei dem eine Menge Diebswerkzeuge, ferner! 
Beil und in einem Tuche eine Quantität ſchwarzer Seife vorgefund 
worden iſt, hat nach längerem Inguixiren geſtanden, in der Nac 
zum Montage in zwei Häuſern in Okollo die dort befindlichen Kell 
erbrochen und aus denſelben einen Topf mit Milch, welche er and 
trunken, die Seife und aus einem Stalle, den er ebenfalls erbrod® 
das Beil geſtohlen zu haben. — Am 16. d. Mts. hat ſich wiede 

Przylenke ein toller Hund gezeigt, welcher bisher nicht getödtet werd 
kounte. Es iſt deshalb polizeilicherſeits angeordnet worden, (ëmt 
liche Hunde im zweimeiligen Umkreiſe von Przylenke auf die Dau 
von 6 Wochen an die Kette zu legen oder ſicher eingeſperrt zu ball 
oder auch mit einem Maulkorbe zu verſehen. — Przylenke iſt von M 
14 Meilen entfernt. (Brb. Z.) 


Mig C bbc des t in e d o ER 0 
Mſgr. Cybichowski in Poſen geſcheitert find, die Verwaltun 

des Erzbisthums Poſen an ſich zu bringen. Die Regierung hat im 
feine Amtsthätigkeit geſtattet.“ Bekanntlich ift Herr Cybichowski nicht 
Suffragan von Poſen, ſondern von Gneſen. Da er erſt vor kur⸗ 
zer Zeit das Gefängniß verlaſſen hat, jo bleibt es abſolut unerfindlich 
wie er „die Verſuche, die Verwaltung des Erzbisthums Poſen an ich 
zu bringen“ hätte bewerkſtelligen können. 


err Zum Bau der Waltiſcheibrücke, der noch im Laufe d. J. 
in Angriff genommen werden ſoll, iſt nunmehr ſeitens des Magiſtrats 
auf den 12. Auguſt ein Submiſſionstermin ausgeſchrieben 
worden, bis zu welchem die Submiſſionsofferten auf die 
zum Neubau der Brücke nöthigen Lieferungen an Material und Arbeit 
eingereicht ſein müſſen. Die Zimmerarbeiten betragen c. 72,000 M., 
die Maurerarbeiten 18,000 M., die Eiſenwaaren 4300 M., die Stein⸗ 
E ET 15,000 M., die Granit⸗, Werk und Bruchſteine 30,000 
M. ze. Die ganze Brücke wird e. 353,000 M. koſten, wobei jedoch 
mit inbegriffen iſt der eiferne Oberbau, ver in beſonderer Submiſſion 
vergeben werden wird. Mit der Aufſtellung der hölzernen Interims⸗ 
brücke wird in dieſen Tagen durch den Bauunternehmer Reimer be⸗ 
gonnen werden, und ſoll dieſelbe binnen 5 Wochen beendet werden. 
Inzwiſchen wird auch ſchon mit dem Bau der Uferpfeiler der neuen 
Brücke begonnen werden können, da dieſelbe eine etwas andere Lage 
erhält, als die jetzige hölzerne Brücke, ſo daß nicht erſt abgewartet zu 
werden braucht, bis nach Vollendung der Interimsbrücke die alte 
Walliſcheibrücke abgebrochen ſein wird. 


Kiaats un Volkgwirthſchaft. 

* Berlin, 27. Juli. [Neue preußiſche prozent 
Anleihes An der Börſe wußte man heute zu erzihlen, daß W 
handlungen eingeleitet ſeien, um den bisher unbegebenen Reit P 
neuen PrenBil en Anleihe am londoner Platze zu plazir 
reſpektive die Auleihe an der dortigen Börſe zur Einführung zu Dr 
gen. Der „B. B. C.“ verſichert demgegenüber, daß beſtimmte 2 
ſchlüſſe hierüber Seitens des Uebernahmekonfortiums noch e? 
Ma! 

IG 


faßt ſind. Es war übrigens bereits urſprünglich der londoner 
bei der Operation mit in's Auge gefaßt worden, ſo daß es 
einer eventuellen ſpäteren Ausführung eines derartigen Beſchluſſe 
die nicht direkt unmöglich iſt, nur um ein Zurückgehen auf frühe 
Intentionen handeln würde. 
Fialſche ruſſiſche Kreditbillets. Trotzdem die neuen TË 
ſiſchen let ei erſt c. 10 Jahre im Umlaufe find, find be 
92 verſchiedene Fälſchungen derſelben entdeckt worden. Man (og 
darüber aus Moskau vom 24. d. „Die zahlreichſten Fälſchungen H 
r. An der ſtädtiſchen Bürgerſchule ift um 1. Ottober d. J.] Auf Seiten der kleinerem Kroditſcheine, während Fünfund wanzig E 
eine Lehrerſtelle mit 1650 Mk. Gehalt und 300 Mek. Wohnungegeld⸗ Hunpert⸗Nabegſeeinets t al fe a nachgemacht wurden iele Ze 
zuſchußß neu zu beſetzen. Die Bewerber um dieſe Stelle müſſen die Aue a Per enten iir e daß Banque 
Beende Jeder E, watbematlſch nakürwiſſenſchaftlichen RE, Beumten oft nicht zun Staube Kind, DEET 
h V 0 0 " N { 
; 17 zrkiſch Jag EL echten zu unterſcheiden. Die Furcht vor alf apiergeld 
ori nr August b. J. Se EE Bahnhof wird Séi Var in den erg EN E \ 
SS de SCH iren ſoll, iſt ſo ie St i ; 
— Perſonalien. Nach amtlichen Mittheilungen hat ſich als > ` brelten E aer e 


SE Sch daß die 
0 . enen ruſſi E 
Arzt niedergelaſſen: Dr. Erdner in Bromberg. Verzogen ` 


redilbillets ſchreiten muß. Es iſt aber ſehr frag 
| 1 8 ob es dadurch gelingen wird, älſchu d 
it Stabsarzt Dr. Hoffmann von Herrnſtadt nach Schrimm. Benin Geen E ie e DOT U Dear 
r. Perſonalveränderungen im 5. ArmerCorpe, Ru 


bisherigen Erfahrungen lehren, daß keine noch fo erbeblichen techniſch“ 
Schwierigkeiten die Fälſcher von ihrem verbrecheriſchen E WÉI = 


dorff, 1 mar Le: eet Inf, Regmt. Nr. 19 zum Haupt⸗ rn jek * 
mann und Comp. Chef, Anker, v. Bogen, Sec Lieuts. von rojektirte Anleihe der Kommu „ Die ſeit "5 
demſelben Regmt, zu Prem, Lieuts., v. Nickiſch⸗Roſenegk, | und Tag projektirte gro A SG 2 5 8 Ee, 


Unteroffiz. vom Pot. Ulan. Regmt. Nr. 10, zum Portepee-Fähnrich.] Stadterweiterungs⸗ und Regulirungszwecken aufnehmen will, 


Bi ckmann, Unteroffiz, vom MWeftpreufg 


nim, Sec. Lieut. a lu suite deſſelben Regts., der Abſchied beta 


es 


au en dp med kees 


ee neen 


endlich einmal wirklich zu Stande kommen zu ſollen. Die Junta wird 
em Gemeinderathe demnächſt einen bezüglichen konkreten Vorſchlag 
machen. Die Anleihe wird 30 Millionen Lire betragen und, wie es 
beißt, von der Nationalbank und der Römiſchen Bank übernommen 
werden. Von derſelben ſind 21 Millionen für eine Anzahl Arbeiten, 
welche der neue Stadtregulirungsplan mit ſich bringt, für den Bau 
der Märkte, die Erweiterung einiger Straßen und als Beitrag zu den 

Koſten des Tiberprojektes beſtimmt. 

* Spaniſche 6proz. Obligationen Anleihe. In pariſer 
finanziellen Kreiſen glaubt man nach der bereits vollſogenen Exnen⸗ 
nung des Herrn Elduayen zum ſpaniſchen Finanzminiſter an Stelle 
Salaverria's auf die baldige Begebung der ſpaniſchen 6proz. Obliga⸗ 
tionen⸗Anleihe Seitens der Banque d' Espagne und ihrer Verbündeten 
in Paris rechnen zu können. 

. ** Wien, 27. Juli. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öfterr. Netz) betrugen in der Woche vom 15. bis zum 21. Juli 
683,421 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mehreinnahme von 3317 Fl. 

* Italieniſche Finanzen. Aus Rom wird geſchrieben: 
Ueber Defizits und dahin einſchlägige Beklemmungen des Staats⸗ 
haushaltes zu ſchreiben, iſt kein erfreulicher Gegenſtand, aber wer 
gegenwärtig noch das Schickſal hat, in Rom zu weilen, für den hängt 
derſelbe gleichſam in der Luft. Still, verödet, den halben Tag mit 
geſchloſſenen Läden und von wenigen griesgrämigen Fußgängern be⸗ 
lebt, ganz ohne Touriſten, Ariſtokraten und flanirende Windbeutel, 
ſieht die ganze heiße, ewige Stadt ſelbſt aus wie ein großes ſteiner⸗ 
nes Defizit. Der nähere Anlaß zu Betrachtungen über jenes oft be⸗ 
handelte und nie erſchöpfte Thema giebt das Schreiben, mit dem 
Minghetti in der „Times“ den Beweis ſeiner neulichen Gleich⸗ 
gewichtsverheißungen angetreten hat. Die von dem immer hoff⸗ 
nungsſeligen Staatsmanne ins Feld geführten Gründe ſtehen auf 
ziemlich ſchwachen Füßen. Er ſtützt ſich auf die Ziffern, welche die 
von der Rechnungskammer beſtätigten Defizits gegenüber den viel 
höheren Voranſchlägen des ſogenannten definitiven Budgets darſtellen, 
um auf den Schluß zu kommen, daß die erfahrungsmäßig in ſtetiger 
Abnahme begriffene Leiter in dieſem Jahre gerade zur letzten Sproſſe 
oder richtiger auf den Nullpunkt ankommen müſſe. Es iſt ſeltſam, 
ein ſolches ſpekulatives Verfahren angewendet zu ſehen, wo nackte 
ele ſprechen, aber freilich mit einem etwas anderen e 
Wie bexeits mitgetheilt, iſt das Defizit für dieſes Jahr auf 79 Mill. 
angeſchlagen. Nimmt man nun hinzu, daß unter den Einnahmen 30 
Millionen neues Papiergeld ien ſo wächſt der wirkliche und 
thatſächliche Ausfall 2 109 Millionen. So ſteht es alſo auf dem 
Papier des definitiven Budgets. Nun kann man allerdings ſich dar⸗ 
auf beziehen, daß, früheren Erfahrungen gemäß, etwa 8 pCt. des 
Budgets der Ausgaben nicht zur Verwendung kommen. Danach 
dürfte man alſo annehmen, daß in dieſem Jahre nicht die vorange— 
ſchlagenen 1472 Millionen, ſondern etwa 1354 hergegeben werden 
müſſen. Nun geht allerdings auch die auf 1393 vorangeſchlagene 
Einnahme zuvörderſt um die genannten papierenen 30 und ſodann 
aller rg nach um weitere 3 Millionen herunter. Somit 
würde alſo die Wage um etwa 16 Millionen nach der negativen 
Seite neigen und dieſe Neigung durch demnächſt von der Kammer zu 
bewilligende Ausgaben noch um weitere 11 oder 12 Grad, oder richti⸗ 
ger Millionen, zunehmen. Nicht gerechnet eine neue Vermehrung der 
Schuld durch Ausgabe von Rententiteln im Betrage von 40 Mill. 
für neue Bahn auten und weiteren mehr für das neue SELL 
des Eifenbahn-Anfaufs, nicht gerechnet ferner die wahrſcheinlichen 
Mindereinnahmen eines durch Kriegsfackel und Geſchäftsſtockun 
heimgeſuchten Jahres und Anderes mehr. Nicht eingerechnet endlich 
eine Deet Schuld von über 1300 Millionen. Ueberſieht man 
das alles, ſo begreift man nicht, wie man hier von wirklichem Gleich⸗ 
ewicht in Einnahme und Ausgabe ſprechen kann, von dem man 
aum mühſam die erſte Stufe erklommen hat. Genug, daß das Land 
ruhig und im Ganzen und Großen in wirklichem wirthſchaftlichen 
Fortſchritt begriffen iſt. : 

? Sr Paris 27. Juli. Bankaus weis. 


do. des Staats 4,982,160 Zunahme 249,986 10 


Notenreſerve 18,822,210 Zunahme 795,635 5 
Regierungs- 
erg 15,405,977 Zunahme 


70,200 1 
Brogentverbältni der Reſexde zu den Paſſiven: 57% DEL 
Cleariugbonſe⸗Umſatz 81. Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 2 Mill. 
u Havre, 26. Juli. Die heutige Wollauktion war recht 
belebt, Preiſe waren feſt. Von 1710 angebotenen Ballen La Plata 
wurden 1016 Ballen verkauft. 


Vermiſchtes. 

* Oels, 25. Juli. Bei der allgemeinen Theilnahme, welche der 
in Döberle im vorigen Jahre an den Paſtor Reiche und feiner 
Schweſter verübte Mord in den weiteſten Kreiſen erregte, dürfte die 
Nachricht von Wichtigkeit fein,, daß ſich jetzt einiges Licht über dieſe 
bis jetzt vollſtändig dunkle That zu verbreiten anfängt. Wie ſchon 
bekannt, wurde am 10. dieſes Monats von Flensburg aus 
Mann pvierorts gefänglich „ der wahrſcheinlich 
durch im Nauſch gethane 8 ſich verdächtig gemacht 
hat. Derſelbe wax früher ` bier als Landbrieſträger angeſtellt 
und kannte das Terrain in Döberle und Umgegend genau. 
Im Jahre 1867 iſt er wegen Trunkenheit entlaſſen worden und hat 
ſeit jener Zeit ein vagabondirendes Lehen geführt. Geſtern wurde 
derſelbe an den Schauplatz des Verbrechens geführt, und ſoll dort, 
wie verlautet, ein ziemlich umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben. 
So ſoll er angegeben haben, wie er im Garten gelagert und dem 
Paſtor aufgelauert und wie er den tödtlichen Schlag SES babe 
und wie er die Schweiter bei den Haaren gefaßt und auf fie losge⸗ 
ſchlagen; ferner ſoll er auch den Weg der Flucht gezeigt und die 
Gaſthäuſer angegeben haben, wo er am Tage vor der That eingekehrt iſt. 
Nach den Gründen gefragt, ſoll er angegeben haben, daß er es wegen 
des Geldes gethan habe. Ueber die Mitſchuldigen, und diejenigen, 
die ihn zu der That verleitet, ſoll er bis KO hartnäckig Schweigen. 
Schließlich ſoll er auch Neue gefühlt und ſich daran erinnert E 
daß ihm Paſtor Reiche bei der oft beſchwerlichen und anſtrengenden 
Ausübung ſeines früheren Berufes manche Labung hat zu Theil 
werden laſſen. ? 

* Kiſſingen, 25. Juli. Fürſt Bismarck's Kur ſchließt heute 
enau mit Vollendung der ſechsten Woche ab. Die heute früh er⸗ 
chienene Kurliſte bringt „Sool⸗Sprudels Abſchied vom 
Fürſten Bismarck“, aus welchem die nachfolgenden Strophen 
auch für weitere Kreiſe ein Intereſſe baben dürften: 

Den Lobſpruch muß die Welt mir ſpenden: 
Die Kur ig herrlich bei Dir an, 

ur Heimath kann ich Dich entſenden 
— ls einen neu erſtarkten Mann. 
Der Reichs- und Landtag werden ſpüren, 
Daß noch mein Salz von alter Kraft, 
Wenn endlos langem Disputiren 
Dein wuchtig Wort den Schluß verſchafft. 


ein eingezogen, 


= e WEE EE Ee: 
Baarborreih. SE 11,027,000 res. 
Yorke hr auptbank und der Filialen SE Fre a 
eſammt⸗Vorſchülſſ ee 2,740,000 „ 
Guthaben des Staatsſchatzes. 31,362,000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 109,169,000 „ 
Abnahme. 
. . ĩ A 44,187,000 „ 
* London 27. Juli. Bankaus weis. 
Totalreſerve 19,723,286 Zunahme 788,585 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 28,314,610 Abnahme 44,635 R 
Baarvorxat 39.037.926 Zunahme 743,950 4 
3 17,011,493 Abnahıne 205,923 5 
uth. der Priv. 28,960,784 Zunahme 401,380 si 


Und ſpüren werden's aller Orten 
Des Reiches Feinde allzumal, 

Daß aus dem „Eiſengraf“ geworden 

Ein deutſcher Fürſt von hartem Stahl. 

Der „Abſchied“ ſchließt mit guten Wünſchen für des Kanzlers 
Wohlergehen und mit dem Zuruf: „Auf Wiederſehn!“ — Die Zahl 
der hieſigen Kurgäſte iſt bis geſtern auf 6107 geſtiegen; unter den in 
den letzten Tagen hier Angekommenen befindet ſich auch der Herzog 
v. Oſſung aus Madrid. (M. Z.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
d In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 27. Juli. Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
des deutſchen Reiches und von Preußen werden am Sonntag auf der 
Reiſe von Scheveningen nach der Schweiz zum Beſuche der kunſt⸗ 
hiſtoriſchen Ausſtellung hier eintreffen. 

München, 27. Juli. In der heutigen Sitzung der Abgeordneten⸗ 
kammer wurden die Wahlen für Würzburg und Schweinfurth, wo 
zwei reſp. ein liberaler Abgeordneter gewählt waren, kaſſirt. Dagegen 
wurden die Wahlen der beiden liberalen Abgeordneten für Günzburg 
für giltig erllärt. 

Gaſtein, 27. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich fort⸗ 
dauernd des beſten Wohlſeins und macht täglich Spaziergänge und 
Ausflüge. Das Diner wird heute im Schweizerhäuschen im gaſteiner 
Thal eingenommen. Der bairiſche General v. d. Tann befindet ſich 
noch hier, auch General v Beyer iſt hier eingetroffen. 

Wien, 27. Juli. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Raguſa: In Folge der bedeutenden am 23. e. zwiſchen Zalom und 
Neweſinje erlittenen Schlappe zogen ſich die Montenegriner anfäng⸗ 
lich nach Gacko, dann weiter bis Korito zurück, wo ſich Fürſt Nikita 
geſtern befand; dieſelben haben ſich inzwiſchen bei Krstac wieder kon⸗ 
zentrirt, wo einem neuen Zuſammenſtoße entgegengeſehen wird. Das 
Blatt bringt ferner Details über das am 24. d. an der albaniſch⸗ 
montenegriniſchen Grenze durch Montenegriner und Kuccianer den 
Türken gelieferte Gefecht, wobei nicht 1500, ſondern 15,000 Türken 
bis Podgorizza zurückgedrängt worden ſeien und fügt binzu, daß, 
nachdem die Türken ſeit vorgeſtern in Antivari friſche Truppen aus⸗ 
geſchifft, ein Angriff der Türken, der die Invaſion Montenegros ein⸗ 
leiten ſolle, ſich ſehr wahrſcheinlich in den nächſten Tagen erneuern 
werde. 

Nom, 26. Juli. In der heutigen Sitzung des Senats gab der 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Depretis den Wunſch des Mi⸗ 
niſteriums, das Vertrauen und die Unterſtützung des Senats zu bes 
ſitzen, zu erkennen und wies zugleich die Anſicht, daß das Miniſterium 
auf den Senat irgend welchen Druck ausüben wolle, zurück. — Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Geſetzentwurf betreffend 
die Errichtung zollfreier Depots mit 114 gegen 102 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Verſailles, 27. Juli. Die Kammer begann die Budgetberathung. 
Bei der Generaldebatte hoben die Bonapartiſten hervor, das Budget 
der Republik ſei höher als irgend eines der früheren Monarchieen. 


Der Finanzminiſter erwiedert, es handle ſich nicht um imaginäre T 
Ausgaben oder ſolche, die nach Luſt und Laune gemacht werden ſollen, 


ſondern um Nutzen bringende; überdies verſchulde das Kaiſerreich 
gerade die Budgeterhöhung, denn unter ihm wuchs die Schuldenlaſt 
auf 700 Millionen. Hierauf wurden mehrere Kapitel des Unterrichts- 
etats genehmigt. Fortſetzung erfolgt morgen. 

Paris, 27. Juli. In dem heute Morgens ſtattgehabten Mi⸗ 
niſterrath drückte Präſident Mae Mahon den Wunſch aus, daß das 
Budget vor der Vertagung vollſtändig durchberathen und die Seſſion 
his zum Auguſt verlängert werde, 

London, 27. Juli. Heute fand eine von Farley berufene und 
auch von 20 Parlamentsmitgliedern beſuchte Verſammlung ſtatt, 
welche einſtimmig ſich gegen Unterſtützung der Türkeu, gegen 
die von den Türken in Bulgarien verübten Grauſamkeiten und für 
eine autonomiſche Stellung der Aufſtändiſchen Provinzen ausſprach. 
Farley verlas eine Depeſche der ſerbiſchen Regierung, worin es heißt, 
die Serben würden bis zum letzten Blutstropfen kämpfen, die Regie⸗ 
rung ſetze ihre Hoffnungen auf die Unterſtützungen fremder Mächte, 
ſchlimmſtenfallsauf das Ausbrecheneines allgemeinen Krieges. Im Unter: 
haus erklärt Disraeli auf Anfrage Wiggars, in den türkiſchen Gewäſſern 
ſeien 20 engliſche Kriegsſchiffe, darunter 11 Panzerſchiffe, aber weder 
jetzt noch früher ſei vom Perſonal oder dem Material der engliſchen 
Flotte irgend etwas in den Dienſt des Sultans überwieſen worden. 
Auf Anfrage Wolffs erklärte Disraeli, er erhielt niemals genaue In⸗ 
formation über die Pläne Serbiens und könne nicht jagen, ob dieſel⸗ 
ben mißglückt ſeien. Betreffs der Frage, ob es nicht Zeit ſei, den 
Mächten eine Mediation vorzuſchlagen, halte er es für beſſer die De- 
batte über die Orientfrage abzuwarten, er werde dann die zu Gunſten 
ſolchen Vorſchlages ſprechende Gründe kennen lernen. 


zu 


Augekommene Fremde 
28. Juli. 


Mylius’ Hotel de Dresde. Die Kaufleute Ruſſak aus 
Freiburg, Hülſen aus Frankfurt a. M. Silbermann aus Nürnberg, 
Ephraim aus Berlin und Segel aus Schwelm, die Nittergutsbeſitzer 
Naſſe aus Borgowitz, Mathis aus Klein⸗Schwein, Sanitäts⸗Räthin 
Frau Zelasko nebſt Sohn aus Kowanopko. 

Tilsner's Hotel Garni (Nachfolger Vogelſang.) 
Die Kaufleute Lehmann aus Löbau, Bechtel aus Hanau, Riedel aus 
Myslowitz, Schöpke, Heinrich, Littmann und Cohen aus Berlin, 
Bankbeamter Feſt aus Glogau, Lieutenant Müller aus Poſen, Rentier 
Albertin aus Pommern, Genſichen aus Gneſen. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſ. v. Haza 
Radlitz aus Lewee, v. Bojanowski aus Krzekolowee, Graf Kwilecki 
aus Oporowo, v. Jaraczewski aus Groß-Zaleſie, Luckow u. Familie 
aus Lefno. 4 

Leiler's Hotel. Die Kaufleute Tansk, Spielberg und 
Lewin aus Berlin, Cohn aus Filehne, Schlimmer aus Rosko, Fried⸗ 
mann aus Rawitſch, Ginsberg aus Breslau, Viehlieferant Klakow 
aus Guſchterhauland. 


Telegraphiſche Börfenberihte 
Fonds⸗Conrſe. 


Frankfurt a M., 27. Juli. Ziemlich feſt, aber ſtill. 
£ [Schtupkurfe] Londoner Wechſel 204, & Barifer LNS 81,12. 
Wiener Wechſel 161, 75. Bömiſche Weſtbahn 147%. Eliſabethbayn 


dp 


——, Galizier 161—, Franzoſen“) 219%. 
weſtbahn 104½. Silberrente 55%. Pap 


. Zombarden*) 61%. Nord⸗ 
{ ierrente 53—. Ruſſ. Boden ` 
kredit 85%. Ruſſen 1872 91%. Amerikaner 1885 103%. 1 r Sin EC" 
99%.8 1864er Looſe —, —. Kreditaktien“) 114%. Oeſterr National- 
bank 698, 50. Darmft. Bank 103%. Berliner Bankverein 3—. Fran 
furter Wechslerhank 81%. Defterr. Bank 9 Meininger Bank 76—. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 73%. Ung. ! 141, 50. 
Ung. Schatzanw. alt 84.— do. do. neue 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57/6. 


I. 


Centr.⸗Pacific 96. Reichsbank 1554. 
*) per medio reſp. per ultino. : E 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 114%, Franzoſen 2206 B 

Lombarden 61%, Galizier 161%, Silberrente 56, Papierrente 506. 


Wien, 27. Juli. Spekulationswerthe auf Deckungen fefter, Zen: 
ten und Staatslooſe behauptet, Bahnen unvernachläſtigt und matter. 
Deviſen billiger. Umſatz äußerſt SC, Silber geſucht und höher. 

1405. Papierrente 65, 60. Silberrente 69, 90. 1854er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 866, 00. Nordbahn 1805. Kreditaktien 
142, 50. Franzoſen 271, 75. Galizier 198, 75 Kaſch.⸗Oderb. 88, 00. 
Pardubitzer —, — Nordweſtb. 128, 50. Nordweſth. Lit B. —, - 
London 125, 90. Hamburg 61, 00. Paris 49, 65. Frankfurt 61, 00. 
Amſterdam 103, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 155, 509. 
1860er Looſe 113, 00. Lomb. Eiſenb. 76, 25. 1864er Looſe 131, 00. 
Unionbank 57, 75. Anglo⸗Auſtr. 73, 25. Napoleons 9, 97—. Dukaten 
5, 93. Silbercoup. 102, 50. Eliſabethbahn 152, 70. Ungar. Präml. 
71, 20. D. Nchsbnt. 61, 55. 2 

Türkiſche Looſe 16, 00. P "GR 

aris, 27. Juli. Unentſchieden, Schluß ermattend. „ 

Schlußkur Nee! 3proz. Rente 69, 87%, Anleihe de 1872 106, 85, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,17%, do. Tabaksaktien —, —, do. as 
baksobligationen —, —, Franzoſen 541, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
156, 25, do. Prioritäten 228, 00, Türken de 1865 11, 15, do de 169 
60, 00, Türkenlooſe 36, 25. BR: 

Credit mobilier 151, Spanier erter. 14%, do. inter. 12%, Suez ⸗ 
kanal⸗Aktien 675, Banque ottomane 316, Societe générale SC, 
Credit foncier 715. ‚Egupter 196. — Wechſel auf London 25, 286. 

Paris, 26. Juli, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 
106, 90, Türken de 1865 11,20, Egypter 196,25. Matt. R 

London 27. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 96%. Italien. 
5proz. Rente 70%. Lombarden 646. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 8513. Zproz. Lombarden- Prioritäten neue 9—. 5 proz. Zeg Es) 
de 1871 90 . Dro, Ruſſen de 1872 9%. Silber 51%. Türk. e 
leihe de 1865 11%. Fproz. Türken de 1869 12—. Gprm, Vereinigt. 
St. pr. 1885 106%. do. öproz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 55. Oeſterreich. Papierrente 52. proz. ung. Schatzbonds 814. 
Eproz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 80%. 5proz. Peruaner 15 — 
Spanier 14%. * 

ge 12 S S 

n die Bank floſſen heute 60,000 Pfd. Sterling. K 

New⸗Nork, 26. Juli, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte 11%, Wechſel auf London 
in Gold 4 b. 88% C. Goldagio 11%. 0 Bonds per 1885 116—. 
do Sproz. fundirte 118. %0 Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 109%. New⸗York Centralbahn 106. ** 

Produkten⸗Courſe. 8 2 
Danzig, 29. Juli. Getreide-Börfe Wetter: heiß, 
Mittags bewölt. Wind SW. zo 

Weizen loko blieb auch während des 80 85 Marktes ſehr ruhig, 
und bis zum Schluſſe deſſelben hatten nur 56 Tonnen an den Conſum 
verkauft werden könnenz als man aber dann die Ueberzeugun ge⸗ 
wonnen, daß ein weiteres Herunterdrücken des gegenwärtigen Preis⸗ 
verhältniſſes ohne Erfolg blieb, wurden noch für den Export 375 
Tonnen im  DÉN A Verhältniß gekauft, doch iſt dieſe Kaufluſt ganz 
vereinzelt geblieben. ER die überhaupt umgeſetzten iſt 


WS 


Tonnen iſt 


bezahlt: bunt 127 Pfd. 189 M., hellfarbig 126, 127, 128— 
190 M., beſſeren 192 M., alt gut bunt 128 — fo. 
Tonne. Termi ire Auguf Sept mber 

| d E 


58., 192 2 d 


} h ugs⸗preis 190 M. 2 — 
oggen lol chwaches Conſumgeſchäft, 
152 M., vorjähriger 126—7 Pfd. 16434, 165 
122 Pfd. 172 M. per Tonne wurde für 25 
nicht gehandelt. Oktober⸗November 150 M egu⸗ 
e e 158 M — Rübſen loko etwas feiter und nach Dualıtät 
mit 281, 283, 283%, 284 M. per Tonne bezahlt. Termine fefter. 
September-Oktober 291 M. bez., blieb nur noch 295 M. B ig. 


N - M. Br. übrig. 
— Raps loko wurde in guter, trockener Waare mit 284 M. per 
Tonne bezahlt. g 


Köln, 27. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
17 loko 21, 25, fremder loko 21, 00, per Juli 19, 05, per Nov. 


5. Roggen, hieſiger loko 16, 50, per Juli 14, 10, per Nov. 
afer loko 19, 00, per Juli 17, 95. Rüb dl, loko 34, 80, 


ké KÉN 
EC 


* 
Tonnen bezahlt. Term 
Si. 


. Br.,148 $ 9655. 7 


Lë 


Gerſte lot 
ri 

1005 t b 

Sack. — Petroleum matter, Standard w 
14, 60 Gd. pr. Juli 14, 60 Gd., pr. Auguſt⸗ 


— Wetter: Wolkig. $ 
Bremen, 27. Juli, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht). 
Standard whtte loko 14, 65 bez., pr. Augnſt 14, 70 be, pr. Septbr. 
/ ar d Oktober 15, 00, pr. September = Dezember 15 10 bez. 
und Käufer. 
Amſterdam, 27. Juli, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen pr. November 279. Roggen pr. Oktober 184. 
Raps pr. Oktober — Fl. N R- 
Antwerpen, 27. Juli. Getreidemarkt. 10d uteri N 
Weizen ruhig. Roggen vernachl. Hafer weichend. E 
matt. — Petroleummarkt Schlußbericht Raffinirtes, Type weiß. 
loko 36 bez., 36% Br.) pr. Juli 36 bez. u. Br., pr. Auguſt 36— bez ` 
Br. Dr pr. September 364 Br., pr. September = Dezember 1 
r. Ruhig. 5 . - 
Paris, 27. Juli. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
rub., pr. Juli 25, 00, pr. ST 25, 25, pr. September B. e 36.50. . 
Mebl beh., pr. Duft 50 00, pr. Auguft 56, 50, pr. Geptembere 
Zb 15, SE d "mn pr. Ph , e pr. Auguſt 76, 50, pr. 
Sept.⸗Dez. 77, Ie r ⸗Apri „ . iritu 20 | 
Ju Lë VE: Sertbr- Date, 95 00. Spiritus matt, pr. 2 
ver St: Juli, Nachmittags. Baumwolle. a 
bericht). Umſatz 10,000 B. davon für Sbeiulakton und Erwort 00 f. p 
ruhi BE 1 Dag 1 Kb 
„Middt Orleans 616, middl. amerikaniſche 51%, fair Dho E: 
She middl. fair Dhollerah 4, good middl. SAS, Bir est 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair 
Oomra. 4%, good fair Oomra 4%, fair Madras 4, fair Pernam 
5%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 5%. K 
Seen, 27. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


Bradford, 27. Juli. Wolle und Wollenwaaren Wolle 
weniger belebt. Wollene Garne über Rr. 30 von der Spekulation nicht 
mehr gefragt, Preiſe ſteigend. x 1 

New gert, 26. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in 
Newvork 117, do. in New⸗ Orleans 11%. B in New ei 
17%, do. in Pbiladelpbia 17%. Mehl 5 ). 75 C. Rother Frübe - 
jabrsweizen 1 D. 19 C. ais (old mired) 54 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 16%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11% C. Speck (bort clear) 10% 0. Getreidefracht 6%. 


FF 


Juli⸗Auguſt 21,80—85 bz., Auguſt⸗Septhr. 21,70 bz., Sept.⸗Oktbr. 
Produkten⸗Boörſe. 2,1069 bs, Se Be GK — Sr Gg 55 
7. Jul 
ee ee E Breslau, 27. Juli. (Amtlicher 5 Bericht! 


Roggen (per 2000 Pfd.) im Verlauf Ay gekünd. 1000 Etr., abgel. 
per Bien Monat er g 1 eme dër „ger Kündigungsſcheine —, per Juli 145,50 G., Juli⸗Auguſt 147,50 G., 


r 6 


ber 63 Mk. bez., April⸗M 


188—189,50--189 bz., Okt.⸗Nov. 190,50 —192 191 Novbr.⸗Dezbr. | Auguſt⸗Sept. — Za: „Oktbr. 147119 ba. u. G., Oftdr.-Nov. 149 G., 
192-193 192 bz. — Roggen lolo per 1000 Klon. 140-180 nach] Novbr Der 149 e April-Mai — — Weizen 177 B, ot — Ctr., und Br., St jahr 48 Mk. ö 
Qual, gef, ruſſ. 139--143,50 ab Bahn u. Kahn bz., per dieſen Monat | per Tepk.⸗Dktbr. 170 B. — Gerſte — — Hafer 5 550 B. 8 Bu Sé 


Ad: Zug 141-143 b, Auguft-Sept. —, Sept⸗Oiibr 117— bereit der 140 B Skt 70 fe 50 B. per 
1850 rop 50 "ei, Novbr.sDesbr. 183151 b. c B. E 602800 F EK 
Gerſte loko per 1000 Kilogr. 140—175 nach Dual. gef. — Hafer 3 
loko per ag as 7 — 155--198 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 175— 
Géi en E Si en ed Re are 5 med, 10 ne ab 
ahn bz., Ot ieſen Monat A, Juli⸗Augu 5 bz., Auguſt⸗Sept. SE a 
—, Sept.-Dft. 149 148 bz, Oft.-Novbr. 147 bz, Nobbr -Deybr. do. Mat — Int Die eeben „. 5. M 
— Erbfen per 1000 Kilo Kochwaare 195 —225 nach Qual, Futterwaare Stettin, 27. Jul. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Schwüle Luft, 
178190 nach Qual. — Leinöl per 100 Kilogr. ohne F Faß 


— 


000 pCt. loko ohne Faß 48,5 bz., per dieſen Monat —, loko mit Faß 142 144,50 —144 M. bez., Oktober⸗November 144—147—146 M. bez. 
per dieſen Monat —, Juli⸗ Auguſt SE 7 5 5 bz., VNuguſt Se 146,50 Mk. Br. und Gd. Frühjahr 150 — 151,50 M. bez. — Ger te 
do., Sept.⸗Okt. 48,2 —4 bz. Okt.⸗Novhr. 6 bz., Nov.⸗Dez. 47 ohne Handel. — Hafer wenig, verändert, per 1000 Kilo loko noël" 
bis 47,1 125 — Mehl. er Nr 0.28 25 N, Nr. 0 u. 1 25750 — Qualität 160 —183 M., per Juli — M. dëi per September⸗Oktober 
— Roggenmehl Nr. 0 24,25—23, Nr. O u. 1 22,75 20,75 | 148 M. bez., Oktober⸗ Nbender 147 M. € — Erbſen und Mais 


Geſchuͤftsloſigkeit, welche wir an den letzten Tagen wiederholt ge⸗ nur ein ſehr mäßiger Umfang zugeſchrieben werden. Die Deportſätze 
childert haben. Die Haltung wurde ſofort als matt bezeichnet, trotz-] zeigten nur weſentliche Veränderungen. Die internationalen Spiel⸗ 
— zu Den herabgeſetzten Courſen nur wenig Umſätze zu Stande | papiere, Laurahütle und Diskonto⸗Commandit⸗ Antheile gingen zu 
kamen. Die fremden Plätze hatten ſich der geſteru hier vorherrſchenden] wenig ermäßigten Courſen mäßig um. Fremde Jonds und Renten 
eſtigkeit nur mit großer Zurückhaltung angeſchloſſen nud die heutige] erſchienen wenig verändert, Papterrente einigermaßen belebt. Die 
r Vorbörſe meldete ſchwach. Doch fanden zu den ermäßigten österreichischen Werthe wurden jedoch faſt nur noch von der Arbitrage 
reifen bald einige Deckungen ſtatt, in Folge deren die bevorzugten für Wien aufgenommen; das Publikum bleibt denſelben faſt ganz fern. 
e kleine Steigerungen erzielten. Doch blieb der Verkehr | Einheimiſche Anlagewerthe till, Iprozentige Fonds und Bergiſche 
ſelbſt in Lombarden und Kreditaktien äußerſt beſchränkt. Immerhin Prioritäten in einiger Frage. Eiſenbahnen⸗Aktien ſtill und wenig 
20 Domm III. rz. 100 5 100,30 bz Centralbk. f. Bauten 4 17,00 G Phönix B.⸗A. Lit. B. äi 33,25 bz G 

Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr. B. C. H- Br. kd. 5 100 50 G Centralbt. f. Ind. u. H 4 60,80 b © Senge 4 4,00 B 


Berlin, den 26 Juli 1876. do. unk. rückz. 1105 103,00 bz G Cent.-Genoſfenſch., B. fr. 95,25 G Rhein, ra 86, 50 G 
Preußiſche ée und Geld.] do. do. 00/5 101,00 b G Chemnitzer Bank⸗V. 4 | 71,50 bz G Nhein.⸗Weſtſäl. Ind. 4 d 
urſe. r. C.-B⸗Pfos kd 43 100.66 br Coburger Gredir-B. 4 67.50 bz 0 Stobwaſſer Lampen 4 , 49,50 G 
Santa, gei: m 10500 63 do. unk rückz. 1105 |107,10 G Cöln. Wechslerbank ie 72.50 B Union Eiſenwerk 4 6,00 bz G 
Strats⸗Anleiht 1 98,30 G do (1572 u. 74/4 98,50 bz Danziger Bank fe. 12200 G Unter den Linden 4 16,75 B 
Staats- Schldſch. 33 94.00 bz B * (1872 u. 73). 1101,50 bz Danziger Privatbank 4 116.00 G Lëck, Bau V. 4 46, 10 B 
ger Nm. Sch 35 92,00 bz Ki 5 101,50 bz Sa ee Bank 4 104,20 H 8 Quiſtorp, fr. 3.20 bz G 
Deichb.Obl 4101.50 B dr fon 3 IER o. Zaeattelbank 4 95,50 Soho eat 4 | 1900 G 
Bel Ee Obl. 4 103,00 B o. 5 100,30 bz G ah Sreditbant 4 9,700 70, 106 ae Maſchinen 4 12,00 bz © 
do. g 93,20 © së séi 8 gie 100 960 9 5 900 San 4 18 35 8 bës 
Rain, St a5b Alf 191,75 bz do. utſche Ban Ei enbahn⸗ Stamm- Actien. 
e d 45 Stett. d 0 5 101 00 G Genoſſenſch. 4 87,750 90,75 ene 4 20,75 bz 
F ldv. d. B. Kfm. 5 101,30 bz do. 44 98,00 bz ei Hyp.⸗Bank 4 9225 B G Altona-Kiel 4 118,30 bz 
— Rruppiche_ Sun 5— OO 20. up do. Reichsbank fr 155,10 bz Bergiſch⸗Märkiſche 1 | 80,75 bz 
er 44 102,80 59 Auskändiſche Fonde. de. Unionbank |4 | 77,25 b Banane 1 11175 63 
5 106,30 b3 ` Digeonto⸗Comm. 4 107 50 bz e 5 | 1630 b 
Kai? Central 4 | 9590 e & Dot 1885 6 10120 b | do. Pro, ien | 802 © SCH ST f 3 75 n e 
Kur- u, Neumärk. 3) 85,50 bz do. do. 188 56 101,20 bz Geraer Bank "7 Berlin Görlitz 4 5 bz 


do. Bos (fund) | ER Berlin-Gamburg 1 178,00 bz 


do. neue 31 85,25 bz Norweg. Anl. . Creditbant 4 bz B Berliner Nordb Le 
5 neue & Sege gef. a 2 konz bi a 65 FR er ei e vi 181 
N. Branddg.Cred. 2 ESCH N New Jersey ey G KE 50 3 SCH Brest: Ee, drelbg 4 74, 
— Sar c A 93.60 25 SE Se Bente 43 52.90 G 5 In. Minden. 
de ër 7270 Sr = 5 0 10 . 
* 102,50 e | ger Ereditbant B F Gub⸗ 
SS "e de. 44102, ©. 250 fl. 185414 | 94,75 65 ora. 990 bz 
Verner ` D 8490 bs de Ge 100 18858 283 h v 05 E 4 | 1 el Dau. Nieden 7. 1460 bj 
zë 410300 55 „ de. Wechſelbent 4 | 6825 b m at 18 4 2050 15 
0 do. do. v. 1364| — 253, Mar 
Dae neue 95,30 bz ling. St.⸗Eiſb.⸗A 5 | 66,00 3 2 Er ei 2 5 30 6 E EN CH A 1895 11 & 
I S do. Looſe — 143.90 B agdeburg⸗Le ER, 
E S ae. 185, 5 G do. Schahſch 16 | 52,40 b Runen ao © | do. do. hatt 8.1 99.00 63 G 
= de. alte A. u. C. 2 00 W do. do. kleines 84.50 B ale E d 5 5 8 Münter Han JW 
S 4 90 8 de, do. I. 5 | 80,40 bz u data e Ban 8475 0 Fiete ſe Se | 93,0056 
2 &eftpr. ritterſch. 1 8852 Ztaltenifche Rente 5 71,80 G eee e e Nordhaufen, Erfurt H | 
85 20. | 95,60 b3 do. Tabak Obi 6 101,90 G Norddeutsche redit 4 124.00 Oberſchl. Litt. A. u. O. 34 135,50 bz 
Sé EE 1 16700 g do. do Aetien 6 476,00 G en 3 9050 | co. Sat B 1 GE 75 bz 
E Ae de RE Rumärier 8 90.00 5 \ do it 
E da neueſt | 9550 b Finnische Boote 1 4000 & A, Se Gg E 3 Gärt, Ge S | 25,50 bz B 
Se be. 45.102,00 G datt Ge CH Bod | Oftbentjche ott K 20 An e Zomm Centralbahn fr 
0 Bentenbriefe; 5 de. Enz A 1825 | 99,10 bz Dofener Gipeitastien. 11 | 32,00 9 achte Dier,Uferbafu 108,7 75 53 
er Kor- u. Reumärk. 1 97,20 G do. do. A v. 18625 90.60 —70 bz [ eterab. Dise Ban 10 Aheiniſche MERGEN 
e SDsnmeriche A 96 50 bz Aufl > Engl. Anl 3 do. Intern. an 94,0 G do. Litt. B. v. Si. gar. 4 93,7 75 bz (& 
5 oſenſche 4 | 96,90 bz Ruff fund. A. 18705 GW Landwirthſch. 4 | 61,00 G Mhein Nahebahn 4 13.00 bj B 
. g Breite 419749 bz Ruf ir 41871 5 90,60 15 Hoſener Last men 97.35 B Star gard- Poſen 41 102,00 bz 
D file Weffül . 9,0 pe do. do. 1872 | 90,60 ba ch Boden Credit li 95,70 bz Geen * 4 186, 8 
Si ſiſche 4 96, 80 bz G d EE GH b3 2 Centralboden. 4 Lo List CG A St. gar. 11625 25 15 
eſi do. Bod. Credit 5 85.40 bz 8 Spielh. 4 122,25 b G do. Lat v. St. gar. 43 } 3 
> ee 20,40 bz do Pr.-A v. 18645 169,0 bz pro duc Fandel enn 90 25 6 ‚ Weimar Gera 44 8,10 bo G 
H e H Q 4 N 
Kaen or ang de 5m. Sieg. de e de Dest S-agter EE eieëtbebe k "ann 
do. 500 Gr. 4,8 bz G KE 9 5 92000 6 Ritter! Se? 4 127, = b G Anmſteldem Rotterd. 4 110,60 bz 
Jae b n g Jr t and de er n eee 
f ee . Di (ind SE de Grebitbunt jn 8850 © EC 5 d 
* Kéi o e | em I als . bech * 
Fe ene e DS GE ant Ber CES 
T | aui f € d r b | 
Teng Banne 100 bz 5 e eege 75 — 5 Schief. Vereinsbank 1 86,50 bz G See, 4 8,30 bz 
ee e IM eee e eee, 029 
E 1,5 97 iſer Fra ' 
| 55 EN SZ 1267,19 D WE SE —Bereinsbank niert fr.| 3,00 B Galiz Steg $ 5 0,75 3 
` — — Safe SS? . IJInduſteie-Actten. Lei eent dl 6 1 1 
b Deutſche Leien? do. 109 fl. E ) Brauerei Papenhofer 4 101,50 0 Ludwigs Berbach 4 175,50 03 
E . A v.55 a 100th. 33 424,25 bz Zondon 1 Lſtr. 8 T. Dannenb. Kattun 4 17,00 bz G E 95. 5 | 1575 8 
; Ze b do. do. 3 M Deutſche Baugeſ. 4 Am C, Zeng gl 
i GC NW 11300 8 get 100 Br. 8 T Stéier Be 4 11,40 b © ing Sa Geier 6 Ge GN 
D.-s. Soft -Dblignt.|— 136,50 ba Da Btyl. 1008 wë Sg, gt afin $ SE Bn 3 
Bu 5 An 4 121,25 B de. do. 100 F. 2M. Donnersmarckhütte 4 118,75 G Nord 5 209,20 b 
dën, 2010. — 83,40 85 0 Wien ap. mate ST. 161,75 p Dortmunder Union 4 60 G . See 5 60,00 6 G 
Beam Anl. v. 1874 4102 20 © Wen öft Bahr 2M. 16080 n: ernie Mai iet !“ Gang Kagel Darbubig 41 47,50 G 
JJJJJJJJVVVVVV eat Za e 
. — * 2 ` Ei d 5 
Deo. Pre Pier 5 1109,10 63 Sien 00 K. 5. 260% % ee be Mën. 4100 9 e 41450 m 
g de U. 0 GE WEE der Reichs Bank für 1 10 890 8 B Kuſſiſche Saua, 109,75 f 
f b. Pr.-A. v. 186 (Bu 177 5 d Lombard 5 p&t;; Bank Hib CH 2 5 33506 Schweizer aan 500 bz G 
übedter Pr.-Aul. 1300 © et in Amſterdam 3, Bremen —Hibernie u. Shamr. 4 | 33, Schweizer Weſtbahn 4 | 15.10 bz 
5 Math. Eiſenbſch s 90, 55 bz Immobilien (Berl.) 4 | 77,60 bz © 
b 8 Looſe — 1230 G ls 3%, Frankfurt a. M— Ham- Rramfte, Leinen F. 4 16,0 h Südsſter ont) 1 
= * te, 4 10280 8 durg —, Lelpzig. —, London 2, Paris —, Lauchhammer 4 2050 G Turnau Prag vd 38,10 bz 
2 dei ois | 133 3.50 bz G Petersburg 63, Wien 47% vet. Laurahütte '4 | 69,00 b SS H 18800 d 
j Saz? 911105 10° 00 S 5 Grepit-Aftien, Mache e 15 E 3 8 BERNER 3 
G 41 96,00 bz Badiſche Ban W ergw 08 
Di Sort? SC) Hl 108 98 BE Sch e u. Weſtf 4 61,75 G Syritfabrit 4 40.25 G Eisenbahn Stamm prioritaten 
ic 43) 95,75 b3 G \ Sprit⸗ u. Pr:9.4 | 59,50 bz © mut Bergw. 4 | 65.00 B Altenburg Zelt 
Mein. Hyp. ab 5° 10000 G Berli Bankverein 4 | 83,00 Maffener Bergwerk |4 | 19,75 bz G Berlin Dresden bz 
Nrdd. Grder.⸗H A 5 101, 20 bz G do. Comm ⸗B. Sec 1 60, G Menden u. Schw. B. 4 59.00 2 Berlin · Gõrli 


spe 5 101,50 bz G 85 Handels Geſ. 34 bt 84,4% SH leſ. Eiſ.⸗Bed. 1 28 25 G Berliner Nordbahn fr. 
— 8.1205 105,25 5 0 do. Kaſſen⸗Verein 4 179,75 G : ar N 0 0 Breslau Warſchau 5 
Be NV. a. 1105 102.50 G Breslauer⸗Dige.-Bi. 4 | 6240 © ` Jëtäeie BA. Lit. A. R ai 25 b & Cbemn.-Aue-Abork 5 18,50 bz B 


Druck und Verlag von W. Decker U. amp. (E. Röſtel) in guten, n 


62 bz., Novbr.⸗Dezbr. Gm. April⸗Mai 63,50 B. — Spiritus etwas 
Do, gef. — Liter, lolo 47 bz. u. B., 46,70 G., Juli u. Juli⸗Auguſt 
30 G., Auguſt⸗ = 46,20—46,30 bz., Sept. Okt. 46,60 G., April⸗ 


— M. leicht bewölkt. + 24 N. Barom. 28.2. Wind: SW. Weizen feſt, per 
Rüböl per 100 Kilo loko ohne Fa = bz., mit Faß per diefen Monat | 1000 Kilo loko nach Qual. gelber inländ. 178194 M., Juli und 
64 bz., en 64 bz., Auguſt⸗ ept. 1 64,1 bz., | Juli⸗Auguſt 189 M. nom., per ET Oktober 190— "1 0. 109 
Oktbr.⸗Nov. 64,2 bz., Novbr.⸗Dez. Der 2 Dez. an. 64,5 bz. — Ber | Mk. bez., Oktober⸗November 192—193,50 M. bez., per Frühl. 198,50 
troleum (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß lolo 3 D per [200 Me. be — Roggen 155 per 1000 Kilo loko nach Qualität 
wm Monat —, ag —, Auguſt⸗Sept 31 G., Sept.⸗Okt. 31 | inländ. 158 —167 M., Ruff. 137—147 Mk., per Juli und Juli⸗Auguſt 
Hr Dftbr.-Nov. 31 bz Spiritus per 1000 Liter a 100 pCt. = | 137—133 Mk. Da, un? Septanker do., per September - Oktober 


der 100 Kilogr. Brutto inkl. Sac, per diefen Monat 2220-35 bz., ! ohne Handel. — Winterrübſen wenig Pele per 1000 Kilo loko 


Berlin, 27. Juli. Der heutige Verkehr eröffnete in derſelben | fand einiges Prolongationsgeſchäft Datt: doch ch konnte demſelben auch | 


Nüböl 63 


ber 15 Mk. bez. 
Wiagdeburg, 26. Juli. 


27. Juli [Nachm. 2 
27. Abnds. 10] 27“ 9“ 
28. Morgs. 6) 27“ 10“ 48 


E 


ändert und ſtill. 


Crefeld⸗K. Kerpen fr. 
Gera⸗Plauen 5 23,60 bz 
Fa Soram-Guben 5 SL ER bz 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


1 
det 100,00 G 
2 III. v. St 3} 85,40 bz 
do. do. Ion bi 85,40 bz 
do. do. Litt. AE 77,40 bz 
do. IA 99,50 G 
do. VA 93,40 B 
do. V4 98,40 B 
do VII. 5 102,75 5 
Aachen⸗Düſſeldorf J. 4 | 91,00 G 
D 5 I 4 91/0 G 
ob. 1 4 di 
‚anf Elb. 11 4 


IA ' 98,50 bz 
Don dos 9400 bz 


"eat Fr. a 1000 


dd a K. Wé 

2 11. 4 
do. III.) 4 2 
Bela Ha ` 100,25 


ee 


= Litt, BA 100,25 
e 5 102,90 
` ez 


D D | 
5 4 95,20 b 


e 0. d 
d do. E. 
do. do. DAT 95.50 
Berlin⸗Stettin kids 


— 


. 
re 


Son Hl Hl EE d pi 


100,00 G 
98, 90 B 
| 95,50 G 


99 KEN 

5 . 

. ent 

5 = S SE 
e 

de. J 6e 1879 


d Wige N | 73,00 B 


— = 


Ri . rt Ae 
do. 624 thlr. 4 
do. Dol. J. u. U S 96,7% 
do. do. III conv. 4 

Nordhauſen⸗Erfurt J. F 


do. do Lit. I. 4 
Cöln⸗Minden ` 
Ge 52 
sech Gub 
ane, KZ 
Oberſchleſiſche 


Cen um. Stunde. WE Barometer, 200 


280290 M. Lë Oe Oktober 


Spiritus 45,30 Mk. 


Weizen 188-218 M., Roggen 160—182 
Bere 16 200 Hafer 180—195 pro 1000 Bio, 


47 


Wafſerſtand der Warthe. 
PVoſen, am 26. Juli Mittags SE Meter. 


G 
B 


annover⸗Altenbek. 5 | 34, GN bz G 
II. Series 
Sc Gaſchw.⸗Ms. 5 63,00 G 
Märkiſch Poſen 5 | 71,90 bz 
Magdeb. Halberſt. B. 33 65,25 bz G 
do do 0 93.25 bz G 
Muünſter⸗Enſchede 5 9,00 B 
Nordhauſen⸗Exfurt 5 33, 75 bz 
Oberlauſitzer 39,75 bz 
Oſtpreuß. Südbahn 5 12, 75 b3 
Rechte Oderufer Bahn 5 |108,90 d B 
Rheiniſche 4 
Rumäniſche 3 | 64,00 G 
Saalbahn 5 28,50 bz G 
Saal Unſtrutbahn 5 | 9,60 bz 
Tilſit⸗Inſterburg 5 67,75 bz 
Weimar⸗Gerger 5 36,75 bz 


E 


H 


KS ` Dieteorologifche $ „ zu Dee 


+ 243 SW |; 


299—300 299 Mk. bez. 

Br., N 5 Br. — Winterraps per 1000 Kilo SC 2 
—288 bez. — Nüböl ſtill, per SE Kilo loko ohne Faß 64 

Mk. Br., per Juli und e de 


Juli⸗Augi 
bez., © 25 er 


. Br., per September⸗ Olle 
— Spiritus etwas feste 
per 10,000 Liter 5 loko ohne Faß 15,80 Mk. dë 
45, nom., 1 95 n 4515,30 Mk. 
Oktober 45.80 46,40 Mk dk tee? November 4646,40 
— Angemeldet: eg 
lirun 1 ES Kündigungen: Bien 189 Mk., 


Wer. 
gen 137,50 ME 
— N 3 5 5 loko 15,2 


Mk. bez. und Br., Regulirungspreis 15,25 Mk., per September⸗ Olle 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Tberm. | Wind. dE Wolkenform. 


2 9 73 * heiter, G On-st 


+ 13°6 | NW Äere O0 


+ 11˙6 NW 0 


) Abends 8 Uhr Gewitter, 
Regenmenge: 194 Parifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Oberſchleſiſche 


do. x 1809 5 


do. 
Oberſchleſ. 8 187% 


do. Brieg: Neiſſe rl 
SS a 
0 


do. Er Poſ. 
2 14 
III. 41 
et, Zonen. 9 
do. Litt. 
do. Litt 


do. von 885850 
von 1862, 


de 
. eg 


SE 
75 d 
do. d 4 


Per Ultime 
„50 — 7 - 8,50), Lombarden 


Der Schluß war und 


STE: 10 bz 
98,75 G 


94,25 35 D 
do. Niedſch. Zugb. A 77,00 8 


94,00 
= G 
00 G 


99, 
102.00 G 


100,0 B 


verändert. Banken und Induſtrie⸗Werthe unbelebt und feſt. Di 
e verlief ohne Eindruck zu machen. 

ranzoſen 4398,50 — 440, (Auguſt 437 

5020,50 — 2,50 (Aug uſt 1201,50 — 120), Kreditaktien 229,50 —9— 31 
Auguſt 228—7 57— 905 Diskonto⸗ Kommandit⸗Antheile 107,257 
7560. Laurahütte 5,50. Berliner Kaſſenverein verlor 1, Märktſch 
Weſtfäliſches Bergwerk gewonnen 1 pCt. 


völlig heiter. 


2 


97,75 G 


Ausländiſche Prioritäten. 


Eliſabeth⸗Weftbahn 5 
9 Karl-gudwig. K 5 
0 do. 


0 
5 III. 


iv 
Mähr SI Cirlb. fr. 
Ae e 5 
0 


Oeſterr. Gra, Stsb. Sie 


do. Ergänzungen. 3 
Deſterr. Franz. Stsb. 5 
do. Il. Em. 5 
Oeſterr. Nordweſtb. 5 
Deft. Nrowſtb. Litt. B. 5 
do. Goldpriorität. 5 


Kronpr. Rud. Bahn 5 


Kurs 


do. do. 156915 
do. do. 13725 
Rab Graz Pr.⸗A. 4 
Reichenb. Pardubitz. 5 


Reutte: (Lomb.) 3 2 
do. neue 3 | 


75 do. 18756 
do. do. 1576 6 
do. do. 18776 
> do. 1878 
do. Oblig. 
aere 
Breſt⸗ Side: 
Charkow⸗Aſom g 
do. in ftr. A 240 
Charkow. Krementſch. 
Jele; Orel, gar. 
Jelez Woron., gar. 
Koslow.⸗Woron. 
Koslow.⸗Woron Obl. 
Kursk. Chark. Jar. 
K. 1 „As. (Obl.) 
Kiew, gar. 
Loſowo Sewalt 
Mosco⸗Rjäſan, g. 
Mosk.⸗Smolens 
Schuja Jvanowo 
Were Teresp. 


SEENEN EEN EN GC SEENEN 


SI 


kleine 5 
Baron in 11.5 
11.15 


zi 15 oe 
EE 


| 63,60 G 
d 77,00 G 


0 
3 17,00 
300, 50 
93, 
93 
69 
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e en 


3 eh 
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